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Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 


die Staatskaſſe darf unter keinen Umſtänden 
einen Ausfall erleiden und 2) den Gedanken, der 
Steuerzahler fell auf jeden Fall mehr bluten, 


. N je wenn nicht zu Gunſten der Staatskaſſe, fo doch 
nement für den Monat Dezember auf die zu Gunſten der Kommunen. Dieſe beiden Ge⸗ 


täglich einmal erſcheinende Pommerſche danken find doch wahrlich nicht reformatoriſcher, 
Zeitung mit 35 Pf., auf die zweimal ſondern fiskaliſcher Natur. Nun ſoll zwar durch 


3 1 f die Gewerbeſteuer⸗Novelle eine Entlaſtung von 
täglich erſchemende Sten aer Zeitung mit 4½ Millionen herbeigeführt werden, der Ausfall 


67 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ aber muß gedeckt werden durch eine ſtärkere Her⸗ 
ämter an. anziehung der größeren Betriebe, dadurch ferner, 


daß man die Theater⸗, Panoramen⸗ und Mena⸗ 
geriebeſitzer heranzieht und eudlich auch dadurch, 
daß man die Gaſtwirthe, die ſchon bedrückt ge⸗ 
nug ſind, noch mit einer beſondern Betriebs⸗ 
ſteuer belegen will. Den Umſtand, daß die 
Mehrerträge den Kommunen zugewieſen werden 
ſollen, kann man nicht als eine Eutlaſtung be⸗ 
zeichnen, denn dem Steuerzahler iſt es ganz 
gleichgültig, wohin ſein Geld fließt. Durch die 
bekannte Frankenſteinſche Klauſel iſt auch nicht 
1 Prozent an Eutlaſtung herbeigeführt worden. 
(Widerſpruch rechts) Ich bin der Meinung, 
daß in abſehbarer Zeit von einer Vermeh⸗ 
rung der Steuern nicht die Rede ſein kaun mit 
Rückſicht darauf, daß wir 400 Millionen neue 
Reichsſtenern haben und mit Rückſicht ferner 
darauf, daß die ſozialpolitiſche Geſetzgebung 
neue große Laſten im Gefolge hat, die ge⸗ 
wiſſermaßen auch als Steuern augeſehen wer⸗ 
den müſſen. Die Unfallverſicherung koſtet mit 
jedem Jahr mehr Geld, gegenwärtig etwa 40 
Millionen Mark jährlich. Es kann aber aus der 
Finanzlage kein Grund hergeleitet werden, das 
Geſammtſoll der Einnahmen des Staats zu ver⸗ 
mehren. Der Herr Finanzminiſter hat nun her⸗ 
vorgehoben, daß die Einkommenſteuer die Grund⸗ 
lage der direkten Staatsſtenern bilden ſoll und er 
hat ferner betont, daß über die Höhe dieſer 
Steuer nicht ſo viel Klagen laut geworden ſeien, 
als über die Art der Veranlagung derſelben. 
Das mag für die Staatseinkommenſteuer richtig 
fein, aber es iſt wunderbar, daß der Herr Finanz⸗ 
miniſter über die Gemeinde⸗Einkommeuſteuer kein 
Wort geſprochen hat. In dem Finanzplan, den 
die Regierung ſich vorbehalten hat, müſſen doch 
ſchon die Grundzüge mit aufgenommen werden, 
nach denen die Gemeinde⸗Einkommenſteuer refor⸗ 


TE Redaktion. 


Todtenſonntag. 

Der Tag verglüht, die Wipfel koſen, 
Ja Herbſtesſchwermuth liegt die Welt, 
Du trägſt den Kranz, den blüthenloſen 
7 00 zum weiten Gräberfeld... 

tehſt traurig bei Cypreſſenbäumen, 
Suchſt wehmuthbang den Leichenſtein — 
Wenn die hier ſchlafen auch noch träumen, 
Dein Weib träumt dann von Dir allein. — 
Da ruht der Mund, der Dich entzückte, 
Das Haar, mit dem Du oft geſpielt, 
Die weiße Hand, die oft Dich drückte 
Und doppelt ſeſt im Leid Dich hielt. 
Da ruht das Herz, das Du erkoren, 
Das Deine Sonn', Dein Sternenglanz, 
Das ew'ge Liebe Dir geſchworen — 
Heut ſchmückſt Du's mit dem Todtenkranz. 
Ringsum kein Laut, nur tiefes Schlafen... 
Von Kinderluſt, die jäh verſcholl, 
Von müden Herzen, die im Hafen, 
Von Jugend, blühend, hoffnungsvoll, 
Nichts mehr — nur Kreuze, Blumen, Palmen, 
Durch die der Herbſtwind flüſternd klagt, 
Als ſäng' er leiſe Schlummerpſalmen, 
Bis einſt das große Oſtern tagt. 
Ruht ſanft, ſchlaft wohl, geliebte Seelen! 
Ruht nach dem ſchweren Erdentraum, 
Sind auch die liederfrohen Kehlen 
Verſtummt a blätterloſem Baum; 
— auch des Lenzes linden Duft 

erjagt des Herbſtſturm's wilder Lauf, 
Gezerrt den Schmuck von Eurer Gruft 
Die Liebe höret nimmer auf. 


tettiner Zeitung 


Morgen⸗Ausgabe. 


> 
— 


werden kaun. Der Fmanzuniniſter ſcheint kein 


en au un diejenigen herangezogen werden ſollen mit einem 
Gegner der Quotiſirung zu ſein, warum macht 
N ) 


höheren Betrage, den fie ſchon in der Vergan⸗ 
er denn nicht den Verſuch, fie durchzuführen? genheit hätten zahlen ſollen. Ob Herr Richter 
Was das politiſche Wahlrecht anbelangt, ſo iſt der Deklarationspflicht zuſtimmt, darüber bin ich 
immer nur von den Veränderungen deſſelben nicht recht klar geworden, er hat wenigitens ſehr 
durch die Herabſetzung der unterſten Stufen der viele Bedenken dagegen erhoben. Wie die Re⸗ 
Steuer geſprochen worden. Ich meine, man form der ſtaatlichen Einkommenſteuer den Ruin 
ſollte ſich jetzt entſchließen, das Reichstags⸗Wahl⸗ der Gemeinden herbeiführen ſoll, it unbegreif⸗ 
recht auch für den Landtag einzuführen. Der lich, da wir hier damit beſchäftigt ſind, die Ge⸗ 
Deklarationspflicht gegenüber ſtehe ich nicht auf meinden zu entlaſten. (Sehr richtig!) NRuinös 
dem ablehnenden Staurpunkt des Abg. Reichen⸗ iſt für die Gemeinden bisher geweſen, daß die 
ſperger, ich kann derſelben aber auch in der Form, unrichtige Veranlagung der Staatsſteuer ſich 
wie fie hier vorgeſchlagen iſt, nicht zuſtimmen. durch die Zuſchläge der Gemeinden verdoppelt 
Ich kann mich über die Deklaratiouspflicht erſt und verdreifacht hat. (Sehr richtig!) Bit die 
entſcheiden, wenn fie definitio beſchloſſen iſt. So Staatseinfommenftener richtig veranlagt, fo wer: 
wie die Dellarationspflicht hier vorgeſchlagen iſt, den auch die hohen Zuſchläge ſich ſehr bald er⸗ 
hat fie eine Aehnlichkeit mit der Vernehmung mäßigen. (Sehr richtig!) Darin kann alſo 
des Augeſchuldigten. Durch die Berufsbeamten nicht der Ruin der Gemeinden gefunden werden. 
in den Veranlagungskommiſſionen wird eine große Wenn Herr Richter behauptet hat, daß den land⸗ 
Mißſtimmung erzeuhs werden, der Deklaratious⸗ wirthſchaftlichen Brennereien, von denen er ge⸗ 
pflicht gegenüber ſollte man das Prinzip der ſprochen hat, ein prinzipwidriger Vortheil zuge⸗ 
Selbſtwerwaltung aufrecht erhalten. Ich bin ganz] wendet werden ſoll, ſo hat erauch hierin Unrecht. Die 
entſchieden gegen den Vorſitz des Laudraths in Uandwirthſchaftlichen Brennereien, welche uur Roh⸗ 
den Kommiſſionen; die Stellung des Landraths] produkte verarbeiten, können nicht als Gewerbe, 
den Kommunen gegenüber "tft ſchon gegenwärtig ſondern müſſen als Landwirthſchaft betrachtet 
eine überaus mächtige, und kaun dieſe Beſtim⸗ werden. Eine Reihe von Beſtimmungen der 
mung auch zu politiſchen Mißbräuchen führen.] Vorlagen haben lediglich den Zweck, ſozialen Be: 
Ich bin nicht Gegner der Kommiſſionsberathung dürfniſſen entgegen zu treten und dieſer Gedanke 
für dieſe Vorlage, ich glaube aber, daß es richtig iſt auch auf die landwirthſchaftlichen Brennereien 
wäre, über die Prinzipien derſelben in zweiter angewendet worden. Auf die von Herrn Richter 
Berathung das Plenum eintreten zu laſſen. Mit angeregten Fragen der Zollpolitik gehe ich nicht 
dem Vorſchlage, der von nationalliberaler Seite ein, es muß die Disfuffion darüber dem Reichs⸗ 
gemacht iſt, daß man angeſichts dieſer Vorlagen tage vorbehalten bleiben, die Behauptung aber, 
das Abgeordnetenhaus auflöſen ſollte, um die daß in Preußen keine Steuerreform zuläſſig ſei, 
Stimme des Volkes darüber zu vernehmen, würde ohne Beſeitigung der Getreidezölle, beruht auf 
ich einverſtanden ſein. Die Einleitungsworte des einer unrichtigen Auffaſſung der Verhältniſſe. 
Herrn v. Caprivi haben bewieſen, daß man ge⸗ Die Angriffe des Herrn Richter auf die national⸗ 
Infigende Geſetze hat, um das Sozialiſtengeſetz ent⸗ liberalen Miniſter machen auf mich keinen Ein⸗ 


behren zu kö nen, aber ein beſonderer Zuſammen⸗ druck. Wir ſollten doch in dieſen Fragen eine 
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im April 1892 die dritte Reihe im Juli 189 
beziehungsweiſe im Januar 1893 beginnen 
Das Kriegsminiſterium hat alle Vorbereitungen 
derart zu treffen, daß im Frühjahr 1891 eine 
neunte Kriegsſchule eröffnet werden kann. 

Bei beſonders guter Qualifikation können 
die aus dem Kadettenkorps hervorgegangenen 
charakteriſirten Portepeefähnriche ſchon nach 
zweimonatlicher, die übrigen Aſpiranten ſchon 
nach dreimonatlicher Dienſtzeit bei der Truppe 
zum Beſuch der Kriegsſchulen zugelaſſen wer⸗ 
den. Ich mache es den Truppenbefehlshabern 
jedoch zur Pflicht, daß ſie bei derartigen An⸗ 
meldungen mit der größten Vorſicht verfahren 
und dafür Sorge tragen, daß die betreffenden 
Aſpiranten eine um ſo ſorgfältigere erſte Aus⸗ 
bildung erhalten, die ehemaligen Kadetten aber, 
welchen eine ſolche ſchon zu Theil geworden 
iſt, in den Dienſtzweigen der Unteroffiziere, 
ſowie im Feld⸗, Schieß⸗ und Wachtdienſte 
unterwieſen werden. 

Die Anmeldung und Zulaſſung der Offi⸗ 
zier⸗Aſpiranten zu den in Berlin abzuhalten⸗ 
den Prüfungen kann ohne Innehaltung be⸗ 
ſtimmter Termine erfolgen. Die Ober⸗Mili⸗ 
tär⸗Examinationskommiſſion iſt ermächtigt, zur 
Prüfung ſchon dann einzuberufen, wenn min⸗ 
deſtens zehn Aſpirauten angemeldet find. Hin⸗ 
ſichtlich der Ertheilung des Reifezeugniſſes und 
der Beförderung zum Portepeefähnrich ſoll es 
bei den bisherigen Beſtimmungen verbleiben. 
Von der Vorbedingung des Präsdikats „ziem⸗ 
lich gut“ in der Mathematik für den Eintritt 
bei der Artillerie oder dem Pionierkorps iſt 
abzuſehen, ingleichen bei allen Aſpiranten von 
der obligatoriſchen Anfertigung einer Arbeit im 
Planzeichnen in der Prüfung zum Portepee⸗ 
fähnrich.“ 

Vom Kriegsminiſter wird dies mit folgen⸗ 


hang dieſer Geſetze mit dem Sozialiſtengeſetz iſt uicht verſöhnende Stimmung eintreten laſſen; ich halte den Mittheilungen zur Kenntniß gebracht: Die 
vorhanden. Die Einführung dieſer Geſetze, wie die Männer, die es ſich zur Aufgabe machen, das Kursanfänge der Kriegsſchulen werden derart ges 
ſie vorgelegt ſind, wird im Lande große Miß⸗ Gegentheil zu thun, für nützliche Männer. Wie regelt, daß dieſelben nur auf einer Schule jeder 
ſtimmung hervorrufen. Will man ausgleichende lange ich an dieſer Stelle ſtehen und die Staals⸗ Gruppe mit Beginn des betreffenden Monats zus 
Gerechtigkeit, ſo ſollte man damit im Reichstage intereſſen vertreten werde, weiß ich nicht, aber ſammenfallen, während die anderen Schulen nach 
beginnen: Aufhebung der Zölle auf die 1 darüber kann ich Sie beruhigen, daß ich nichts einander von etwa ſechs zu ſechs Tagen mit der 
wendigſten Lebensmittel. Herrn v. Huene be⸗ thun werde, was ich als ehrlicher Mann nicht Eröffnung folgen. Die Vorbereitungen zur Er⸗ 
merke ich, daß Niemand mehr glaubt, daß mit den Intereſſen der Geſammtheit vereinigen öffnung einer neunten Kriegsſchule werden ſo be⸗ 
Schlächter und Bäcker Fleiſch und Brod ver⸗ kann. (Beifall.) Ich habe die Hoffnung, daß ſchleunigt werden, daß dieſelbe event. im April 


Der heutige Sonntag iſt dem Gedächtniß der 
Geſtorbenen geweiht. Die Religion lehrt das Gebot 
und die Pflicht der Pietät, daß das Leben dahineilt, 
daß alle Herrlichkeit des Menſchen iſt wie des 
Graſes Blume, die heute blühet und morgen 
verwelket, das iſt Gottes Ordnung, die wir nicht 
ändern können. Wenn wir aber unſer Leben nicht 
anwenden als eine Vorbereitung auf die Ewig⸗ 
keit das iſt der Meuſchen, das iſt unſere Un⸗ 
ordnung, und dieſe können wir ändern. Der 
Glaube hält feſt an der tröſtliichen Ausſicht auf 
ein ewiges Leben und ein dereinſtiges Wiederſehen, 
er gedenket auch der Todten, an die unſer Herz uns 
mahnt und bezüglich deren der Dichter ruft: „Ver⸗ 
geßt der theuren Todten nicht!“ 

Die Heimath der Seelen, das Räthſel des 
Todes bleibt uns ein unlösbares Problem. Die 
Tce lehrt, daß Jeſus den Leibesaugen ver⸗ 
ſchwindet, ſich aber den Geiſtesaugen um ſo herr⸗ 
licher offeubart. Man hat den 
Erreichen der Heimath verglichen und ihn 
den Eingang in den ewigen Frieden genannt. 
Heimath! Wie treibt's den Jüngling über 
Berge und Thäler, über Länder und Meere mit 
unwiderſtehlicher Gewalt zurück aus weiter Ferne, 
hinein in die geöffneten Mutterarme, zurück in das 
traute Vaterhaus. Und ſelbſt dann, wenn wir 
in ter Heimath nur die Gräber unſerer Lieben 


unſer eigen nennen, ergreift uns die wunderbare beſteuerung 
tätten der Kindheit. Es 


Sehnſucht nach den 
läßt ſich fühlen, der befeeligende Klang der Glocken 
der Heimath, beſchreiben nur ſchwer. Es iſt 
ſchön, daheim zu ſein! 

Der Todte iſt von uns geſchieden, aber er 
lebt für uns in der Erinnerung, in feinem Ans 
denken. Der Beſuch auf dem Friedhofe weckt 
das Gefühl, die Majeſtät des Todes regt verſöh⸗ 
nend und ſeltſam ergreifend an Wir widmen 
dem Audenken ein dankbares frommes Sinnen 
und im Gebet wendet ſich das Gemüth zu Gott, 
in deſſen Allmacht das Geheimniß des Lebens 
und des Todes eingeſchloſſen iſt. Jeder Blick 
ringsum, ſei es auf die zerfallende Herbſtaſter, 
auf das dahinraſchelnde dürre Laub, oder die 
ſinkende Abendſonne, mahnt uns an Sterblichkeit 
und Vergänglichkeit. Die Juſchriften der Denk⸗ 
mäler rufen uns bekannte Namen zu, ſie ſind 
dahin gegangen, von dannen keine Wiederkehr, 
und uns allen rauſcht die Urne im Umſchwung. 
Weit, weit umher dehnen ſich die Gräber und 
rufen uns zu, daß auch unſer Leben und Sterben 
ruhet in Gottes Hand. Da ziehet in unſer Herz 
ein wunderbarer Troſt ein, die li dernde Thräne 
iſt der Bote des inneren Seeleufriedens und ge⸗ 
tröſtet lehren wir heim, des Himmels Thau, von 
Gott geſandt, bewährt noch immer feine heilende 
Kraft. Die Sonne ſinkt traurig darnieder, wir 
hoffen ſchon morgen ſie wieder zu ſehen. So 
hofft der Menſch ewig auf Gottes Macht und 
vertraut ihm, der Alles wohlgemacht auf dem 
Pfade des Lebens, von wo ein Herz den erſten 
Schlag gemacht, bis einſt die letzte Kunde zu 
uns weht — — 

Getroſt, o Herz, auch du wirft gehn — 

Auch dir winkt Tod und Auferſteh'n! 


. — van — 


a, H, Berlin, 22. November 1890. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordueten⸗Haus. 

5. Sitzung vom 22. November. 
Präsident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 5 
Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel und Kom⸗ 
miſſare. K 
Tagesordnung: Fortſetzung der erſten 
Berathung des Entwurfs eines Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes. & Fr 
Abg. Richter (oft.): Der Herr Miniſter⸗ 
Präsident hat in feiner Rede von einem groß⸗ 


einfach 


mirt werden ſoll, deren Reform viel dringender 
iſt, als die Reform der Staatsſteuern. Was an 
Gemeinde Einkommenſteuern eingeht, iſt 4½ mal 
fo viel, als was an Staats⸗Einkommenſteuern er 
hoben wird. Soll die Einkommenſteuer die Rolle 
ſpielen, welche die Regierung ihr vorſchreibt, ſo 
muß für die Gemeindeſteuern ein anderes Syſtem 
aufgeſtellt werden. Darüber aber müſſen wir 
Auskunft haben, ehe wir uns auf die Sache über⸗ 
haupt einlaſſen können. Was die Deklarations⸗ 
feu anbelangt, jo iſt es doch ein Irrthum, zu 
glauben, daß dieſelbe im Stande ſein wird, eine 
ausgleichende Gerechtigkeit herbeizuführen. Eine 
geradezu barbariſche Ungerechtigkeit iſt es, daß 
die Einkommen, ganz ohne Rückſicht auf ihre 
Entſtehung, einer ganz gleichen Steuer unter⸗ 
worfen werden ſollen. Es muß der Tarif ganz 
weſentlich verändert werden, denn der gegen⸗ 
wärtige Tarif iſt für die Gemeindehaushaltungen 


will ich nicht ſprechen. Mir ſcheint, als oh die ſe 
Birne gar nicht erſt geſchält zu werden braucht 
(Oeiterkeit), denn fie iſt ungenießbar. Ich würde 
vorſchlagen, dieſe Steuer in zweiter Berathung 
im Plenum zu erledigen. Was die 
Nebenſteuern aubetrifft, ſo ſtoße ich hier auch 


auf verſchiedene Widerſprüche. Der Herr 
Finanzminiſter hat erklärt, daß die Doppel⸗ 
vermieden werden müſſe und 


nun bringt er in der Beſteuerung der Altien⸗ 
Geſellſchaften gerade dieſe Doppelbeſteuerung. 
Damit greift der Fiskus in die Sozialpolitik 


theuern. (Widerſpruch rechts.) Der Druck des 
Zolles wirkt gerade gegenwärtig überaus ſchwer. 
Die hohen Preiſe halten ſich trotz der guten 
Ernte und der Zoll kommt daher nur den Guts⸗ 
beſitzern zu Gute. (Widerſpruch.) Früher war 
ein geflügeltes Wort: wir ſeien dem Süden zu 
liberal, jetzt kann man umgekehrt ſagen: wir 
ſind dem Süden zu agrariſch. Wir wollen 
nicht, daß eine ſolche Politik fortgeſetzt wird, fo 
lange ſie aufrecht erhalten wird, ſind wir nicht 
im Staude, zur Fortführung derſelben auch nur 
20 Mark zu bewilligen, weil wir dieſelbe 
für verderblich halten. 
ſinnigen.) 


Finanzminiſter Dr. Miquel: Daß Abg. 
Richter kein gutes Haar an meinen Vorlagen 
laſſen würde, davon war ich von vornherein 
überzeugt, umſomehr, als ich während des ganzen 
Sommers in der „Freiſ. Zig“, als ich mit 


odt mit dem geradezu rninirend. Ueber die Erbfchaftöftener Ausarbeitung der Gelege angeſtrengt beſchäftigt 


war, mich tagtäglich wie ein Verbrecher behan⸗ 
delt ſah, der das Schlimmſte im Schilde führe. 
Vergebens ſuchte ich positive Vorſchläge in dem 
Blatte; tagtäglich Kritik, aber niemals fand ich 
beſſere Gedanken, ja, manchmal widerſprach ſich 
ſogar die Kritik von einem Tage zum andern. 
Gänzlich falſch iſt die Behauptung, daß die In⸗ 
tereſſengegenſätze gegen einander von der Regie⸗ 
rung ausgeſpielt werden, aber durch Herrn 
Richter wird der Oſten gegen den Weſten aus⸗ 
geſpielt. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Was 
bedeutet Gebäudeſteuer? Eine ſtetig wachſende 


die Staatsregierung eine Politik führen wird, oder 


welche durch gerechte a | 
Zufriedenheit erhöhen und die 
archie 


raft der Mon⸗ 


Mai k. 38. mit dem erſten Kurſus begin⸗ 


der Laſten die nen kann. 


— Den trotz amtlicher Dementirung neuer⸗ 


ſtärken wird. Hätte ich die Hoffnung lich wiederholt und augenſcheinlich tendenziös ge⸗ 


nicht, würde ich nicht an dieſer Stelle ſtehen. brachten Nachrichten gegenüber über eine dem 


(Lebhafter Beifall.) 
Abg. v. Eynern (natl.): 


Miniſter von Lucius zugefallene ungeheure Erb⸗ 


Nach zwei ſo ſchaft, weiche ſich u. der Beſteuerung ent» 


bedeutenden Reden iſt das Haus ermüdet und be⸗ zogen habe, iſt die „Poſt“ zu folgender Richtig⸗ 


antrage ich die Vertagung der Sitzung. 
Der Antrag wird angenommen. 


ſtellung autoriſirt: 8 
Frau Souchay, engliſche Unterthanin, Schwie⸗ 


Perſönlich legt Abg. Richter Verwahrung germutter des Miniſters, iſt im vergangenen 
aunar unter Hinterlaſſung eines beträchtlichen 


dagegen ein, daß Miniſter Miquel ſich auf Aus⸗ 


ſeiner Rede nicht berührt worden ſeien. Im 


Uebrigen würde er bei nächſter Gelegenheit die 


(Beifall bei den Frei⸗ führungen der „Freiſ. Ztz.“ beziehe, welche in Vermoͤgens in Wiesbaden, wo fie ſeit längerer 


eit lebte, verſtorben. Dieſelbe war, wie vom 
orſitzenden der Bezirks⸗Einſchätzungskommiſſion 


Unrichtigkeiten in der Rede des Miniſters nach⸗ in Wiesbaden beſtätigt worden iſt, bis zum 


wel denen verlag ſig das Haus 
ierauf vertagt as Haus. 
Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 


vollen Betrage ihres 3 Einkom⸗ 
mens eingeſchätzt und demgemäß für Staats- und 


Kommunalzwecke beſteuerk. Uebrigens erreicht 


Tagesordnung: Einkommens und Erb⸗ die Hinterlaſſenſchaft nicht entfernt die von phan⸗ 


ſchaftsſteuergeſetz. 
Schluß 3 Uhr. 
ee —X————— ——— — 


Deutſchlaud. 


Berlin, 22. November. Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin kamen geſtern 
Abend von der Wildparkſtation aus nach Berlin 
und wohnten mit anderen Herrſchaften der Vor⸗ 
ſtellung im Wallner⸗Theater bei, wo auch der 
Thee und das Souper eingenommen wurde. Nach 
der Vorſtellung erfolgte die Rückkehr nach dem 
Neuen Palais. 


hinein, er nimmt die Silbergroſchen, wo er ſie Steuer zu Gunſten der Kommunen, denen ſie 


kriegen kann. Da bört doch jede Finanzpolitik überwieſen wird, während die Grundſteuer eine Heute arbeitete Ee. Majeftät der Kaifer 


auf. Bezüglich der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
hat Herr von 1 geſtern das Möglichſte ge⸗ 
than, darüber Aufklärung zu bekommen. Es iſt 
ihm dies nicht gelungen. Hier liegt alſo der 
Finanzplan in vollem Nebel. Die nationallibe⸗ 
rale Fraktion ſcheint die prozentuale Ueberwei 
fung zu wollen, man vergißt aber dabei, daß 
man die Vertheilung der Grund- und Gebäude⸗ 
ftener erſt an der Einkommenſteuer verdienen 


muß. Das wäre aber ein ſehr ſchweres Un⸗ 
recht. Zu dem Plus der Einkommenſteuer von 
30 Millionen tragen die Städte 21 Millionen, 
das platte Land 9 Millionen bei; bei der Ver⸗ 
theilung dieſes Ueberſchuſſes auf die Grund- und 
Gebäudeſteuer erhalten die Städte nur 12 Millio⸗ 
nen, das platte Land dagegen 18 Millionen. 
Es iſt dies alſo eine Uebervortheilung der Städte 
zu Gunſten des platten Landes. Die beiden 
Schulgeſetze weiſen aus den Ueberſchüſſen, über 
welche man hier bereits verfügt hat, 10 Millio⸗ 
nen an die Träger der Schulbaulaſt auf dem 
Lande und das find in den öſtlichen Provinzen 
die Herren Gutsbeſitzer. Der Maßſtab der Ab⸗ 
zweigung iſt für die Städte und Induſtriebezirke 
weit ungerechter, als die Vertheilung der Ler 
Huene. Dieſer Maßſtab iſt abſolut mit keinem 
Reformgedanken zu vereinigen. Es iſt hier im⸗ 
mer nur die Rede von der Ueberweiſung der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Kommunal⸗ 
verbände, doch findet ſich in dem Geſetze noch 
ein Hinweis darauf, daß der Mehrertrag der 
Steuer auch verwendet werden ſoll behufs Er⸗ 
leichterung der kleineren und mittleren Einkom⸗ 
men. Dies iſt ein dunkler Punkt, über den man 
ſich ſeitens der Regierung bisher ausgeſchwiegen 
hat. Es ſcheint, als ob man hier das Einkom⸗ 
men aus ber Arbeit verwenden will zur Ent⸗ 
laſtung und zu Gunften der Beſitzenden. Dies 
würde eine ſchreiende Ungerechtigkeit fein. Nach 
dem Prinzip von Leiſtung und Gegenleiſtung darf 
die Grund⸗ und Gebäudeſteuer nur als Entſchä⸗ 
digung verwendet werden für die beſonderen Lei⸗ 
ſtungen der Kommunen. Aber wenn ich auch 
dieſem Prinzipe zuſtimme, ſo würde ich mich doch 
dadurch noch nicht entſchließen, dem Staate aus der 


fixirte Steuer iſt, die ſich nicht verändert. Herr 
Richter hat vollkommen Recht, wenn er ſagt, die 
Kommunalſteuern würden am ſchwerſten e tragen. 
Deshalb ſollen eben die Grund» und Gebäudeſteuer 
den Kommunen überwieſen werden Unbegreif⸗ 
lich iſt es, wie man den Grund⸗ und Gebäude⸗ 
beſitzer im Gegenfag bringen kann mit dem Ein⸗ 
kommenſteuerzahler. Zahlt der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudebeſitzer nicht auch Einkommenſteuer? Der 
Grundgedanke der Reform geht dahin: den Grund 
und Boden zu entlaſten und das mobile Kapital 


mit dem Chef des Generalſtabes der Armee 
Grafen v. Walderſee und dem Chef des Militär⸗ 
Kabinets General- Adjutanten v. Hahnke. Um 
1 Uhr hatten mehrere höhere Offiziere zur Ab⸗ 
ſtattung perſönlicher Meldungen die Ehre des 
Empfanges. Zur Frühſtückstafel waren die 
kaiſerlichen Majeſtäten mit Ihrer königlichen 
Salle der Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig⸗ 
olſtein und deren beiden Prinzeſſinnen⸗Töchtern 
vereint. 5 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie die 


ſtärker heranzuziehen. (Lebhafter Beifall.) Ich Köln. Zig, meldet, den Geh. Medizinal Rath 


mehr als bisher in den Vordergrund treten müſſen. 
Hätten wir die geſammte Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer den Kommunalverbänden überweiſen wollen, 
ſo hätten wir vorſchlagen müſſen, die Einkommen⸗ 
ſteuer ſofort auf 6 Prozent zu erhöhen. Das Be⸗ 
ſtreben, die mittleren Einkommen noch mehr zu 
entlaſten, liegt vollkommen in dem Plane der Re⸗ 
form (Beifall) und die Verhandlungen werden er⸗ 
geben, ob es möglich ſein wird, den Tarif für 
die Einkommen über 3000 Mark noch mehr, als 
bisher, zu ermäßigen. (Lebhafter Beifall.) Wenn 
wir die Ausgaben in Preußen nicht weſentlich ver⸗ 
mindern können, ſo müſſen wir doch die Einnahmen 
erhalten. Es handelt ſich hier nicht um eine Er⸗ 
höhung der Einnahmen, ſondern um eine Konſo⸗ 
lidirung der Staatsfinanzen. Wenn Herr 
Richter behauptet, die lex Huene hätte den Kom⸗ 
munen gar nichts genutzt, To > er nur 
Jeden, der in der Verwaltung der Kommunen 


mitgewirkt hat, darüber befragen. 


Prof. Dr. Koch in längerer Audienz empfangen, 
ſich ausführlichen Vortrag über ſeine neue Ent⸗ 
deckung halten laſſen und ihm perſönlich das 


lich dageweſen ſein, ſie iſt um ſo größer, als 
bisher Dr. Koch überhaupt noch nicht eine Klaſſe 
des Rothen Adlerordens beſaß, und ſomit ſämmt⸗ 
liche Klaſſen deſſelben überſprungen hat. Uns 
iſt kein Gelehrter bekannt, der bisher dieſe hohe 
Ordensauszeichnung erhalten hat; es iſt dieſelbe 
Auszeichnung, welche zumeiſt die höchſten preußi⸗ 
ſchen Beamten und Miniſter beſitzen. 

— Dem Vernehmen nach wird geplaut, in 
dem in nächſter Nähe Berlins gelegenen wald⸗ 
reichen Vorort Bad Johannisthal zur Anwendung 
des Koch'ſchen Heilverfahrens gegen die Tuber⸗ 
kuloſe ein mediziniſches Inſtitut zu errichten. 

— Die im Abgeordnetenhauſe ausgegebene 
Fraktionsliſte führt auf 120 Konſervative, 98 


Niemand Mitglieder des Zentrums, 84 Nationalliberale, 


wird dieſem Ausſpruch zuſtimmen, wenn er 66 Freikonſervatibve, 29 Deutſchfreiſinnige, 15 


ſelbſt aus dem Munde des Abgeordneten Richter 
kommt. (Heiterleit.) Wenn Herr Richter der 
Vorlage den Vorwurf der Dunkelheit macht, ſo 
wird er doch zugeben, daß es bei dieſer Materie 
hier nicht angängig it, auf ſpezielle Einzelheiten 
näher einzugehen. Gegenüber den Bedenken be⸗ 
züglich der Ueberweiſung der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer an die Kommunen muß ich darauf 
verweiſen, daß der Gedanke der Kommunaliſirung 
der Ertragsſteuern gerade ausgegangen iſt von 
den Vertretern des volkswirthſchaftlichen Vereins, 


abe bereits ausgeführt, daß die Per ſonalſteuern 


Polen, 13 Wilde, keiner Fraktion angehörig. Er⸗ 
ledigt ſind 8 Mandate. 

— In Abgeordnetenkreiſen war heute die 
Rede davon, daß der Regierungspräſident Herr 
von Puttkamer in Koblenz, Mitglied des Abge⸗ 
ordnetenhanſes, als Nachfolger des an Herrn von 


Lucius Stelle um Landwirthſchaftsminiſter er⸗ währen. 


nannten Herrn von Heyden nach Frankfurt a. O. 
kommen würde. 


— Das „Armee = Verordnungsblatt” ver⸗ 


taſievollen Reportern angegebene Höhe. 

— Der Fehlſchlag der Chicagoer Jubiläums⸗ 
Weltausſtellung wird auch in England als un⸗ 
vermeidlich beleuchtet. Londoner 


ebenfalls als Haupthinderniß eines Erfolges — 5 
Unternehmens die Unmöglichkeit der Betheili⸗ 
gung der europjäiſchen Induſtriellen in Folge 
der Sperrwirkungen des Mac Kinley⸗Zolltarifs 
anführen. Augenblicklich gelangen auf der 
ganzen Linie der engliſchen Induſtrie je 
länger deſto mehr dieſelben Erwägungen zum 
Durchbruch, welche auch den diesſeitigen In⸗ 


duſtriellen ihren Standpunkt zu dem amerika⸗ 2 


niſchen Jubiläumsausſtellungsprojekt vorzeichnen 


und an dieſer Stelle bereits des Näheren darge⸗ 7 


legt worden ſind. 
— Nach einer Londoner Meldung der „Nordd. 


Allgem. Zeitung“ haben die deutſche und die 


franzöſiſche Regierung ſich ſoeben durch ein ver⸗ 
tragsmäßiges Abkommen dahin geinigt, daß Deutſch⸗ 
land das franzöſiſche Protektorat ürer Madagas⸗ 


kar, Frankreich dagegen die deutſche Oberhoheit 
über den vom Sultan von Sanſibar an Deutſch⸗ 
land abgetretenen Gebietstheil des Sultanats an⸗ 
erkennt. Die bezüglichen Verhandlungen ſind durch 
geführt und = 


die franzöſiſche Botſchaft in Berlin 
ſoeben zum Abſchluß gebracht worden. 


Obſtbaukurſe 


ligt worden. 


Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller 


belief ſich die Roheiſenproduktion des deutſchen 
Reichs leinſchließlich Luxemburgs) im Monat 
Oktober 1890 auf 373,090 Tonnen, darunter 


Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 150,811 Ton⸗ 


nen, Beſſemerroheiſen 38,774 Tonnen, Thomas⸗ 


robeiſen 140,939 Tonnen und Gießereiroheiſen 
42,566 Tonnen. 


1890 363,324 Tonnen. 
nen gegen 3,606,865 Tonnen im 


raum des Vorjahrs. 
Kiel, 22. November. 


klaſſe verwendet werden. 


l Bochum 22. November. Die heutige Num⸗ 
öffentlicht eine kaiſerliche Kabinetsordre, betreffend mer der „Bergarbeiter⸗Zeitung“ bringt eine Fülle 


lätter ſprechen 2 
ſich diesbetreffs ſehr unumwunden aus, indem ſie 


1 


ie im Jahre 1889 inne d ER, 
Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens überreicht. ſchen 3 re 3 3 
Eine ſolche außerordentliche Auszeichnung, bes] ſind von insgeſammt 1057 Theilneh 


Anse mern beſucht 
merkt das genannte Blatt, dürfte bisher ſchwer⸗ worden. 3 


Zur Deckung der Koſten der Kurſe ſind 
bedeutende Zuſchüſſe aus den Mitteln des Land⸗ * 
wirthſchafts⸗ und des Kultusminiſteriums bewil⸗ 


— Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des 


yes 


Die Produktion im Oktober 
1889 betrug 391,337 Tonnen, im September 
Vom 1. Januar bis 31. 
Oktober 1890 wurden produzirt 3,839,081 Ton⸗ 
gleichen Zeit⸗ 

3 


N Die ausraugirte 
„Niobe“ ſoll zum Kaſernenſchiff eingerichtet wer⸗ 
den und als ſolches Beſatzungen in Dienſt ge⸗ 
ſtellter Schiffe, welche wegen größerer Reparatur 
vorübergehend ausgeſchifft werden, Unterkunft ge⸗ 
Als Kadettenſchulſchiff wird vom näch⸗ 
ſten Jahre ab eine Kreuzerfregatte der Moltle⸗ 


* 


welche in ihrer Geſammtanſchauung Herrn Rich⸗ 


artigen Finanzplan geſprochen, der uns noch auf Einkommenſteuer eine Mehreinnahme zu gewähren. die beſchleunigte Ausbildung des Offiziererſatzes. von Angaben, um die vorhandenen Mißſtände zu 


Jahre hinaus beſchäftigen wird. Ich habe weder In Steuerſachen hört die Gemüthlichkeit auf. Ehe 
in den Vorlagen, noch in den Erläuterungen des ich eine nene Steuer bewillige, will ich wiſſen, 
Herrn Finanzminiſters irgend etwas von e nem was mit derſelben gemacht werden ſoll. Ich habe 
großen Plaue herausfinden können; wir find alſo nicht die Hoffnung, daß dieſes Steuergeſetz 
darüber vollkommen im Dunkeln gelaſſen. Wenn in einer für mich annehmbaren Geſtalt aus den 
ein ſolcher Plan wirklich bei der Regierung be⸗ Berathungen der Kommiſſion hervorgehen wird. 
ſteht, fo gebe ich zu, daß es nicht möglich iſt, Indeſſen entbindet uns dies nicht von der Pflicht 
denſelben bei dieſer Gelegenheit hier ſpeziell zu der Mitarbeit. Der Tarif muß ſo zugeſchnitten 
entwickeln, allein in ſeinen Grundzügen hätte werden, daß er von vornherein jedes Plus un⸗ 
dieſer Plan allerdings angeteutet werden können. möglich macht. Die Quotiſirung der Steuer iſt 
Ich finde in den uns vorgelegten fünf Geſetz- ganz unentbehrlich, damit in einer Zeit, wo die 
entwärfen nur zwei Gedanken: 1) den Gedanken, Einnahmen groß find, an der Steuer nachgelaſſen 


S n 


ter doch ſehr nahe ſtehen. Die Gewerbeſteuer 
Janz aufzugeben, dazu würde man ſich nicht ent⸗ 
che den können, wohl aber dürften ſich dieſelbe 
ſehr dazu eignen, zu einer Kommunalſteuer um⸗ 
geſchaffen zu werden. Von einer Feindſeligkeit 
gegen die größeren Betriebe iſt keine Rede, es 
handelt ſich, wie bereits mehrfach hervorgehoben 
worden iſt, um eine Ausgleichung der bisher vor⸗ 
handenen großen Ungerechtigkeiten. Bei der Ein⸗ 
kommenſteuer bleibt der Steuerſatz derſelbe und 
doch ſollen die Steuerzahler blnten? Es kom⸗ 
men Mehrerträge ein, woher kommt das? Weil 


Die Kabinetsordre beſtimmt, „um für die nächſten beweiſen. Das vorgebrachte Material a 
Jahre einen veichlicheren Zugang an Offizieren ſich auf das Nullen, die Schichtdauer u ſ. w. 
des Friedensſtandes zu ermöglichen“: Das Blatt folgert aus der großen Unzufrieden 
„Auf den Kriegsſchulen zu Potsdam, Han⸗ heit, daß der folgende Streik eine gauz gewaltige 
nover und Kaſſel ſind im Februar 1891, auf Ausdebunng gewinnen müſſe. 2 
den fünf anderen Kriegsſchulen im Auguſt 1891| Wiesbaden, 22. November. Der neue 
abgekürzte Unterrichtskurſe derart einzurichten, Polizeipräſdent von Wiesbaden, der bisherige 
daß 85 den erſteren bis einſchließlich Februar Regierungsrath Schütte iſt heute früh aus Ber⸗ 
1893 je drei ſolcher Kurſe nach einander ſtatt⸗ lin hier eingetroffen und übernimmt heute Nach⸗ 
finden. Die zweite Reihe dieſer Kurſe ſoll mitta; die Geſchäfte. N 
auf den vorher namentlich bezeichneten Schu⸗ Kempten, 22. November. (W. T. B.) 
len im Oktober 1891, auf den anderen Schulen der hieſigen Zündholzfabrik haben die ein 


e 
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ſchen Arbeiter wegen Aufnahme böhmiſcher Ar⸗ und 60 Prozent für das Einlagekapital in Abzug Direktion es m 
beiter einen Ansſtand begonnen. gebracht werden. Nach Ablauf der Konzeſſions⸗ Möglichen verſu 
f 8 friſt bezahlt die Regierung der Geſellſchaft den füll 
Oeſterreich⸗Ungarn. Werth der Vorräthe und Fabrikanlagen. Der einem reinen Aus 
Wien, 22. November. (W. T. B.) Groß⸗ Kontrakt kann nach Ablauf dreier Jatzre aufge⸗der Reiſe um 
fürſt Paul und Gemahlin haben heute ihre Rück- löſt werden, wenn die Einkünfte ſich gegen 
reiſe nach Petersburg fortgefetzt. die garantirte Summe um 10 Prozent ver⸗ eine ganze Reihe voller Häuſer machte und 
Prag, 21. November. (W. T. B.) Land⸗ſringern. ſpäter dann auch im hieſigen Bellevue⸗Theater 
tag. Nach dem Schluß der Debatte über die Petersburg, 22. November. (W. T. B.) über dreißig Aufführungen erlebte. 
Vorlage betreffend den Landeskulturrath er⸗ Wie die Blatter melden, ſtehen folgende Re⸗ es jetzt hauptſächlich auf die Ausſtattung anzu⸗ 
mahnte der Abgeordnete Herold, vom Ausgleiche formen in Finnland nahe bevor: Die Einreihung kommen ſcheint, um das Publikum veranzuziehen, 
abzulaſſen mit dem Hinzufügen, daß ein etwaiger der finnländiſchen Armee in die allgemeine ſo hat die Direktion jedenfalls einen guten Griff 
Sieg der Regierung doch nur ein Pyrrhusſieg Reichsarmee, die Uebergabe aller Angelegenheiten 
fein werde. Rieger bezeichnet die Angriffe gegen betreffend die orthodoxe Geiſtlichkeit an den hei⸗ 
die Wiener Punltationen als unbegründet. Beide ligen Synod und die Einführung der ruſſiſchen das Stück die Zuſchauer um die ganze Erde 
Volksſtämme ſeien gleich kultivirt und gleich Sprache als Unterrichtsgegenſtand, ſowie als herum, von England nach Egypten, nach Indien, 
mächtig, es müſſe im Lande Raum für die Unterrichtsſprache für ruſſiſche Geſchichte und nach San Francisco, auf den atlantiſchen Ozean 
Pflege der Individualität Geographie in allen Lehrauſtalten Finnlands. 


ſtattungsſtück zurückgegriffen, 
die Erde in achtzig 
Tagen, welches vor etwa 15 Jahren in Berlin 


gemacht, als ſie auf das alte Stück zurückging. 


gelaſſen werden. 


vorzurufen. — Der Autrag der Minorität auf 
Uebergang zur Tagesordnung über die Kultur⸗ 
rathsvorlage wurde mit 158 gegen 53 Stimmen 
abgelehnt. 


Stettin, 23. November. Eine große An⸗ 
zahl hervorragender Mäuner wenden ſich in 
einem Aufruf an alle evangeliſchen Pfarrer, Ge⸗ 
meindekirchenräthe und Gemeindeglieder in den 
deutschen Landen mit der Bitte, die Mittel für 
den Ban einer deutſchen Kirche in Rom zu 
ſammeln, für welchen Zweck bereits in kurzer 
Friſt 20,000 Mark freiwillig zuſammengebracht 
wurden Auch der Zeutralvorſtand des evange⸗ 
liſchen Vereins der Guſtao⸗Adolf⸗Stiſtung hat 
ſeine Bereitwilligkeit erklärt, einen namhaften 
Betrag beizuſteuern, falls erſt in Rom eine 
eigentliche deutſch evangeliſche Gemeinde ſich ge⸗ 
bildet haben werde. Aus der Provinz Pommern 
iſt der Aufruf unterzeichnet von den Herren Kon⸗ 
ſiſtorialrath Prof. Dr Cremer in Greifswald, 
Prof. und Seminar⸗Direktor Lic. Dr. Kolbe 
in Treptow a. R. und Profeſſor Dr. Viktor 
Schul 8 e in Greifswald. Einzelgaben wie die 
Ergebniſſe von Sammmungen werden an den 
Paſtor Terlinden in Duisburg a. Rh. er⸗ 
beten. 

— Verſchiedene gerichtliche Entſcheidungen 
haben feſtgeſtellt, daß Trauringe nicht pfändbar 
ſind; das hieſige Oberlandesgericht hat jedoch 
dieſer Tage dahin erkannt, daß ein Trauring 
weder als mit dem 1 verwachſen, noch als 
ein Symbol, ſondern ein einfacher Schmuck⸗ 
Ba zu betrachten und daher abpfäud⸗ 

U 1 1 


Frankreich hiermit etwas gauz Neues, bisher in Stettin 
Paris, 22. November. Ganz in der Stille 
ſind hier bereits mehrere Perſonen in Folge der 
Ermordung des Generals Seliverstow ausge ⸗ 
wieſen worden. 
Nach einer Mahlzeit wurden Eyraud und 
= Gefängnißwärter von einer heftigen Kolik 
fallen, worüber eine Unterſuchung ſtattſindet. 
Eyraud iſt nach Mazas, Gabriele Bompard nach 
St. Lazare übergeführt worden. 

Paris, 22. November. Wie verlautet, wird 
die ruſſiſche Botſchaft die Verfolgung des Mör⸗ 
ders des Generals Seliverstow in keiner Weiſe 
Aunterſtützen, da dieſelbe einerſeits die Euthüllun⸗ 

gen vor dem Gerichtshofe und andererſeits die 
ekaunte Milde der franzöſiſchen Geſchworenen 
gegen volitiſche Verbrecher fürchte. 

Paris, 22. November. (W. T. B.) Wie 
der „Matin“ meldet, wird die neue Anleihe von 
700 Millionen Franks wahrſcheinlich vom 10. 
bis 12. Januar 1891 durchgeführt werden. 

Bei der Pulverexploſton in Belfort iſt nie⸗ 
mand getödtet worden. Zwei Perſonen wurden 
ſchwer and mehrere leicht verletzt. 
eee 
pt iniſter in einer 
öffentlicher Rede meld des engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Abtommens Drohungen gegen Frankreich 
ausgeſtoßen. Der franzöſiſche Miniſterreſident 
habe deshalb Vorſtellungen bei der Havas⸗Regie⸗ 
ung erhoben, 


| 


| 


Theilnahme und den Beſuch des Publifims in 
hohem Grade verdient. Die Bilder zeichnen ſich 
durch große Naturtreue aus, wie beiſpielsweiſe 


wirklich vortrefflich wiedergegeben war. 

Ebeuſo war die Darſtellung der einzelnen 
Partien, namentlich des Philas Fogg (Herr 
Wenkhaus), des Paſſepartout ( 


Corge eine recht brave. 


Bellevne⸗Theater. 


Als volksthümliche Vorſtellung gelangte geſlern 
Moſeuthal's bekanntes Volksſchauſpiel „Deborah“ 
kur Aufführung und trat in der Titelrolle Fräu⸗ 

ein 
glied des Beilevuetheaters auf. Wir hatten nicht 
viel Gelegeuheit, die Dame im Staditheater in 
größeren Rollen zu ſehen, aber ſchon nach ihrem 
erſten Auftreten als Maria Stuart war es er⸗ 
Ks daß ke en 2 tüchtige 

0 5 aft und dies hat fie geß auf's neue 
|! Der Gerichts-Aſſeſſor Robe in Stolp durch die Darſtellung der Deberah bewiefen 
iſt zum Amtsrichter in Schlechan ernannt; dem Kommt ihr für dieſe Rolle ſchon ihre äußere Er⸗ 
Landrichter Lieber⸗Kühn in Stolp iſt der 
Charakter als Landgerichts⸗Rath verliehen. 

r Fi Robert Peters zu 

Jarmen hat den jährigen Sohn der Arbeiter⸗ 
frau Marie Ehrhardt geb. Lippſtreuer daſelbſt, 
in die e gefallen war, vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. Dieſe menſcheufreund⸗ 
liche That wird ſeiſens der königl. Regierung 
mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß dem Retter eine Geldprämie be⸗ 
willigt worden iſt. 

* Bei der Durchfahrt durch die Baumbrücke 
hat geſtern Nachmittag der Greifswalder Dampfer 
„Pommern“ Unglück gehabt, indem er von dem 
vor der Brücke liegenden dägiſchen Dampfer 
„Rovena“, deſſen Anker ziemlich hoch hing, er⸗ 
faßt wurde. Es wurde dem „Pommern“ ein 
Theil der Schanzkleidung fortgeriſſen, ſowie der 
Topp des Großmaſtes gebrochen. 

„„Die im dieſſeitigen Stettin⸗Swinemünder 
Schifffahrtsrebier befindlichen Haff⸗, ſowie die 
ſchwarzen Sommermarken im Papenwaſſer find 
von Seiten des hieſigen Lootſenamtes aufgenom⸗ 
men und durch Wintermarken erſetzt worden. 
der Woche vom 9. bis 15. No⸗ 
vember kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 332 
Erkraukungs⸗ und 12 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten noch immer Maſern auf, G 
woran 230 Erkrankungen zu verzeichnen waren, Frau g 
davon 111 Erkrankungen im Kreiſe Santzig, 41 zu werden. Die 
gs 2 Kreiſe M 39 Er⸗ war angemeſſen. 
rankungen in Stettin, Erkrankungen im i 8 
Kreiſe Ueckermünde, 14 E krankungen im Kreiſe er e ben 5 November 
Greifenberg und 5 Erkrankungen im Kreiſe A. Greifenberg i. P., J rie IE 5 
Randow. Sodann folgt Diphtherie mit 45 Heute früh brachte die Kapelle des viegervevein 
Erkrankungen (11 Todesfälle), davon 22 Erkran- dem Kommandeur des Vereins, Herrn Kauzlei- 
kungen (2 Todesfälle) im Kreiſe Randow und 
8 krankungen 15 n in 8 An 

arm Typhus erkrankten 2 erſonen eli u ) \ 
(1 Todesfall), davon 17 Berionen (1 Todesfall) feierte und ft heute noch im nr he 
im Kreiſe Nandow und 5 Perſonen in Stettin, zur Zeit Wachtmeiſter bei dem bare 4 a 8 
an Scharlach erkrankten 27 Perſonen, davon 3 liegenden 4. Ulanen . 55 Zr 
15 Perſonen im Kreiſe Saatzig, 11 im Kreiſe 3 der Jürſt Bismar 5 e 
Randow und 1 Perſon im Kreiſe Pyritz. An Offizier hier ſeine Uebung machte, und anch den 
N ückfall⸗Typhus und Kindbettfieber Bemühungen des Herrn Wendt iſt es zu ver⸗ 
erkrankte je 1 Perſon. In den Kreiſen Aullam, danken, daß an dem Haufe, welches damals der 
Kammin und Negenwalde kam kein Fall von an⸗ Fürſt bewohnte, eine Gedenktafel angebracht 
ſteckender Krankheit vor. wurde. — In letzter Zeit paſſirten unſeren Ort 

— In der Woche vom 16. bis 22. November verſchiedene Zigennertrüpps, die jedoch allem Au. 
wurden in der bieſigen Volksküche 2761 Portio⸗ ſchein uach bemittelt waren, denn Männer ſowohl wie 
nen verabreicht. Frauen waren mit Winterkleidung und gutem 

— (Perſonal⸗Chronit) Im Kreiſe Schuhzeug verſehen und nur die Kinder liefen 
Anklam iſt für den Standesamtsbezirk Crien der halb nackt und obne Fußbekleidung N wohl 
Gemeindevorſteher und Bauerhofsbeſitzer Fried- um dadurch beim Betteln mehr Mitleid zu er⸗ 


— 


— 


ganz vorzügliche, beſonders in den Sceuen, in 
denen ihre Liebe zu dem Sohn des Ortsrichters 
zum Ausdruck gelaugt und bei der Begegnung 
mit dem Ortsrichter, als ihr der Vorwurf ge⸗ 
macht wird, daß ihr ihre Liebe für Geld feil war. 
Die Hauptwirkung erzielte die Künſtlerin jedoch 
im dritten Akt, als ſie ihren einſtigen Geliebten 
ud deſſen Angehörige verflucht. — Hier war ſie 
die Verkörperung der Rachegöttin und der leb 
hafte Beifall, welcher ihr nach dieſem Akt ge⸗ 
ſpendet wurde, war ein in jeder Weiſe verdienler. 
Die übrigen Mitwir'enden gaben ſich Mühe, 
ihren Rollen gerecht zu werden, wenn ihnen dies 
auch nicht durchweg gelang; 


Italien. 


ben ungeheurer } 
22 mer Die Aufrufe überbieten 
Anander in unmöglichen Verſprechungen: einer 
verheißt ſogar die ſofortige Sanirung der römi⸗ 
ſchen Cam Die Irredentiſten bieten Alles 
auf, um ihren Kaudidaten zum Siege zu ver⸗ 
helfen; der Erfolg iſt mehr als zweiſethaft. Nach 
menſchlicher Vorausſicht wird die Regierung 
mergen eine Mehrheit von 320 bis 350 Stim⸗ 
men erlangen, in Bezug auf die auswärtige 
Politik aber ein wahres Plebiszit auf ſich ver⸗ 
einigen, da, vierzig Radikale, Sozialdemokraten 
und Irredentiſten ausgenommen, alle Kandidaten 
für dieſelbe einſtehen wollen. Vor Montag Abend 
wird das ſichere Ergebniß der Wahlen ſchwerlich 
feſtgeſtellt werden können; Stichwahlen werden 
vorausſichtlick meheſach vorkommen. 


Großbrilannien und Irland. 


London, 22. November Wie verlautet, 
unterfucht ein zum Schutz der Eingeborenen ge⸗ 
bildeter Vereu: die Vorgänge im Lager von 
- Yambuya mil der Abſicht, die hier auweſenden 
ehemaligen Offiziere jenes Lagers Troup, Ward 
und Benny wegen Mißhandlung von Eingebore⸗ 
nen ſtrafgericytlich zu belangen. Zunächſt beab⸗ 
ſichtigt der erwähnte Schutzverein, den Fall 
eines ſudaneſiſchen Trägers vor das Strafgericht 
zu bringen, der im Februar 1888 im Lager von 
* buya auf Grund eines kriegsgerichtlichen 
Artpeilsſpruchs erſchoſſen wurde, weil er entlau⸗ 
fen war, nachdem Barttelot ihn wegen eines 
kleinen Diebſtahls mit 150 Peitſcheuhteben hatte 
beſtrafen laſſen. Der Schutzverein behauptet, 
5 ſowohl die Beſtrafung mit Peiiſchen⸗ 
even als auch die Erſchießung in ungeſetz⸗ 
licher Weiſ⸗ erfolgt jet und dies ein Vergehen 
bilde, welches nach engliſchen Geſetzen ſchwer 
ſiraſbar ſei. 
London, 22. November. (W. T. B) 
Die Morgenblätter veröffentlichen eine Mitthei⸗ 
lung des Geſandten der Republik Uruguay, in 
welcher derſelbe erklärt, der Präſident der Re⸗ 
publik habe ihn beauftragt, die Anzeige zu 
machen, daß Uruguay fortfahren werde, die 
Ziuſen und die Amortiſationsquoten feiner Anz 
ehen zu bezahlen. 


* 


richter), Moritz (Schulmeiſter), 


5 
. charakteriſtiſche Darſtellung des blinden Abraham 


Rath William Wendt, ein Ständchen zu 
ſeinem 72. Geburtstage. Herr Wendl, 
einigen Jahren fein 50 jähriges Dienſtj 


2 


* Nußland. > a ; 3 
Br. ? rien z t 1 „zeugen. Außerdem führten dieſe Vagabonden 
Petersburg 19. November. Eine Ge⸗ . gi Keie Putz 5 alle Fuhrwerke mit guter Beſpaunung mit ſich. 


ellſchaft hollandiſcher Tabaksbauer in Gemein⸗ 
chaft mit einigen ruſſiſchen Kapitaliſten iſt um 
Uleberlaſſung des Tabaks⸗Monopols im ruſſiſchen 
Reiche auf 10 Jahre eingekemmen. Im Laufe 
der erſten drei Jahre verpflichtet ſich die Geſell⸗ 
5 „ ber Krone die Durchſchnittsſumme der 
laufenden Acriſe⸗Steuern für die laufenden 5 
Jahre zu zahlen. Außerdem verpflichtet ſich die 
Geſellſchaft, der Regierung 50 Prozent von der 
Differenz zwiſchen dem von ihr zu zahlenden 
Fixum und ihrer effektiven Jahreseinnahme zu 
entrichten. Während der übrigen 7 Jahre des 
Monopols ſoll die Regierung jährlich die Durch⸗ 
0 lsſumme der aus den vorhergehenden drei 

ſich ergebenden Einnahmen erhalten. Die 
einnahme des Unternehmens wird in der A 4 2 
Weiſe beſtimmt, daß von der Brutto-Cimmahme]| Zirkus in der Bismarckſtraße und Zirkus 
die Ausgaben für Anſchaffung des Nohmaterials, im Stadt⸗Theater, das iſt jetzt das Bild, bei 
liche Verwaltungskoſten, der Arbeitslohn dem unſer Theater angelangt tft. Nachdem die 


amtsbezirk Warnitz der Rittergutsbeſitzer Emil 
Schoenfeldt zu Warnitz B zum Standesbeamten 
ernannt. 

— Von den Kaſſenkuratoren der Elementar⸗ 
lel rer⸗Wittwen⸗ und Waiſen are und deren 
Stellvertretern würden am Ende dieſes Jahres 
gemäß § 32 des revidirten Statuts vom 14. 
Dezember 1870 in Folge des Ablaufs ihrer Wahl⸗ 
veriode onsſcheiden müſſen: als Kurator Herr 
Rektor Tader⸗Stettin, als Stellvertreter Herr 
Rektor a. D. Zühlke ⸗Stettin. Dieſelben jind 
durch die ſtattgehabte Wahl auf die Dauer von 
6 Jahren wiedergewählt. 


Stadt: Theater. 


Schiffsbewegung. 

Bremen, 21. November. Der Schnelldam⸗ 
pfer „Fulda“, Kapitän O. Cüppers, vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 10. Nor 
vember von Bremen und am 12. November! 
von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 
um 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 

Bremen, 21. November. Der Schnelldam⸗ 


Banfwefen. 
Buderus⸗Eiſenwerke 5proz. Partial⸗Obliga⸗ 


U 


it dem Schauſpiel und allem tionen. Die nächſte Ziehung findet im Dezem⸗ 
£ cht, um gegen den faſt ſtets ge⸗ ber ſtatt 
ten Zirkus aufzukommen, hat ſie jetzt zu 3 Pro 


Ohne gerade abſoluter Blödſinn zu fein, füyrt Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 16,15, 


— — 0 2 " — 7 5 J. I 4 2 
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Peng Se, Aal . 1011 % Welbr. ritterſch Wis 1 
wor * .St.-Anl. 4% 101,1 } Haunsver. Ntör. 4% 102.10 f 
Prämie von 10 Pf. pro 100 Mark. . Fen- Aa. vo, 4% 102 10 f 
e een Herde See ze e 120 

Börfen - Berichte. zei, 10. %% —.— 80 Hauanburg. N. 152. 

. 8 —.— Vommerſche do. 4% 102,10 U 

Wenn. Poſen, 22. November. Spiritus lole „er, . Br ee ee. „ 
obne Faß Her 58,70, do. loko ohne Faß 70er Verler Yper. 5% 11850 % Ne u Wesch be. 4% 193,806 
39,30. Höher. — Wetter: Regen. . . 4 10286 e . Lie 10226 
Magdeburg, 22. November Zuckerbe⸗ do. de. 3% 9010 U 24 Loc de 6% 102.20 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17,00, rg. nu 8 ob Seele ehe 4% 16 80 

* chpr fag: — 2 Landſch. G- Pſdbr. = 10.58 — en * 
Nachprodukte exkluſive 75 Prozent Nendement do. 1 3% 96.005 O elbe v. 1886 30% 88.00 G 
13,85. Stetig. Brodraffinade J. 28,25. Brod⸗ de dor 38, 84 5% Hamburg, dene 271. 96706 

raffinade II. 27,75. Gemahlene Raffinade mi Faß games. dor. 5% 88g dc x 


und wieder nach England. Die Handlung bildet 28,25. Gem. Melis I. mit Faß 26,00, 


Rieger erinnerte an das erhabene Wort des 8 nur den Faden, mit deſſen Hülfe man um den Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B. Dame - Fe 9013 7.00 L 
Kaiſers: „Ich wünſche Frieden unter meinen Serbien. ganzen Erdball he ae und mittelſt burg per November 12,271, G. 1235 B., Sede de. % d. Senger er —.— 
Völkern“, und meinte, wer die Unzufriedenheit Belgrad, 22. November. (W. T. B.) deſſen man durch alle die Ausſtattungsſcenen per Dezember 12,42 ½ G, 12,45 B., per Ja- Volg. Fe 4 ee e ie... - a 
unter den Deutſchen ſteigere, handle wie ein Die Skupſchtina begann die Berathung des Be⸗ hindurch kommt. Dieſe Ausſtattung ſelbſt unar 12,60 bez., 12,55 B., per Januar⸗März Iremde Jouds. 
Wahnſinniger, die Czechen dürften nicht verwegen richtes des Vertifikations⸗Ausſchuſſes. Die Wort⸗ aber war bei der geſtrigen Aufführung 12,80 G., 12.82 ½ B. Stetig, Schluß ruhiger. Covpritse unt. 4% —— un. St U. Ob % 10598 
ungleiche Kämpfe heraufbeſchwören, in denen fie führer der liberalen Partei beſtritten die Geſetz⸗ eine wirklich ſchöne, ja in einzelnen Köln, 22. November, Nachmilt. ! Uhr. Ge⸗ agen a % zu, ez 88 Mn 
unterliegen würden. (Stürmiſcher Beifall.) lichkeit des ganzen Wahlaktes. Scenen eine fo ſchöne, wie wir ſie ktreidemarkt. Weizen bieſiger loko 19,00, Yulareit Sied- u , 96,70 5 . de. 181440 aa 
Graf Clam⸗Martinitz erklärte, der Adel thue ge⸗ Alkrik hier in Stettin überhaupt noch nicht, ja, wie wir do. fremder loko 22,00, per November 20,40, 8 an?; der — 6120 
wiſſenhaft feine Pflicht ohne Rückſicht auf eine frika. ſſie fe bet ſchöner, oder auch nur ebenſo gut auch | per März 19,55. Roggen biejiger loko 17,50, Pallene ee Muss | an. Geiser 6% 104 60 U 
etwaige augenblickliche Störung ſeiner Popula Sanſibar, 22. November. (W. T. B.) Die auf dem Berliner Viktoria⸗Theater nicht geſehen fremder loko 19,25, per November 18,15, per de. . 4% —— d. nel % 4860 a 
rität. Nach einer längeren Polemik des Refe⸗ beiden Morder der während des Anfitandes in haben. Freilich für die Scenen in Egypten, für März 17,15. Hafer hieſiger foto 15,00, |Perican. Antcipe , 21008 e. Sr. en 81.8 
renten der Minerität, Julius Gregr, wurde die Kilwa ums Leben gekommenen Beamten der oft: die Scenen in Indien, für den Palaſt der Kö⸗ fremder 17,00. Nüb öl leko 63,50, per Mai Deter ld. 4 80 % de were — 100.50 © 
Sitzung geſchloſſen. afrikaniſchen Geſellſchaft, Krieger und Heſſel, ſind nigin Nakahiro fehlt es unſerer Bühne an Raum, 58.90. do. apter- . 4% 77,105 Sed Grld Fb ee 920° — 
Prag, 22. November. (W. T. B.) Land⸗ ermittelt und hingerichtet worden. fehlt es au dem dazu nothwendigen Ballet, um Pauburg⸗ 22. November, Vormitt. 11 Uhr.] oem. Sd 5. 4 . 87.40 5 Be — 51.00 58 
tag. Der Berichterſtatter der Majorität, Prinz A diefe Bilder mit dem ganzen orientaliſcheu Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average Te. 280 51.18544% 116606 | ungariihe Gel- . 580 6 
Lobtowitz, erklärt, er und feine Geſinnungs⸗ Amerika. Pompe erſcheinen zu laſſen, der dazu gebört, Santos per November 85,75, per Dezember] de ıssueremene 171.50 8 , £ 
genoſſen ſtänden auf dem Boden des Ansgleichs Newhork, 22. November. (W. T. B.) um eine volle Wirkung zu erzielen. Dagegen 82,75, per März 1891 77,00, per Mai 75,75. de 1Si4ertonie — ae A ente „ 
und erblickten in den Vorlagen das eruſte Ziel, Nach letzten hier eingegangeuen Nachrichten rücken waren ganz vortrefflich eingerichtet die Schnee⸗ Ruhig. 8 
Milderung der Gegenſätze zwiſchen beiden Natio- die Sionx⸗Ir dianer, welche von dem Glauben an koppe an der Pacific Bap, die Rieſentreppe von Hamburg, 22. November, Vorm. 11 Uhr. Eiſeubahn⸗Stamiu ·Actien. 
nalitäten herbeizuführen. Der Redner tritt einen kommenden Meſſias erfüllt find, über die Kearney mit der Indiauerſcene, die Kajüte auf[ Zucker markt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ Eutin eubeg 4% 5. 00 e Sufp⸗Bodenbach 4% . 
erner dem Vorwurfe entgegen, daß der böhmiſche Pine⸗Ridge⸗Berge vor. Dem Newyorker Jour- dem Dampifhiff, die Expfofien des Keſſels, der |voyzuder I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, ai hm 2 6 
del mit dem deutſchen Adel halte. Obwohl die nal „Sun“ zufolge beträgt die Anzahl der indig- Schiffbruch, die See mit ihren Nebeln und end⸗ neue fance, frei an Bord Hamburg per No⸗ Dauz-vomigg 4% n 2% Il. Witelm®. 12 2 
Deutſchen ihn feindſelig behandelt bätten, ſei niſchen Krieger ca. 1500, während die Stärke lich das ſtrahlende allerdings etwas phantaſtiſche vember 12.37 ½, per Dezember 12,50, per März Nec. Greene ams — 20 —— 
der Adel auch von der anderen Partei verletzt der Unionstruppen und Grenzpolizei nicht 500 Bild des Liverpoeler Hafeus. Hier konnte ſich 1891 12,97½, per Mai 13,17½. Ruhig. Hiederſchl. Bark. Of. ere e. 3% EN 
worden. Trotzdem wolle der Adel nur Maun überfteint. die Ausſtattung in jeder Weiſe mit der berühm⸗ Peſt, 22. November, Vormittags 11 Ubr.] Otr. Sasel 82.1 68 de. Al Stew % 23408 
zum Wohle der Allgemeinheit wirken und - ten Berliner Darſtellung meſſen, ja übertraf ſie[ Produkten⸗Markt. Weizen loko feit,jSuuldatu 4% 88, ; übön. Lem. 25 ss 
habe niemals dazu beigetragen, Zwietracht her⸗ Stettiner Nachrichten in mehr als einer Hinſicht. Das nicht ſehr zahl⸗ der Frübjahr 1891 8,08 G., 8,10 B. Sante. Hells. 4% 1520 c Wars ien 4% 2800 8 


reich beſuchte Haus wurde dadurch jedenfalls in Hafer per Frürjahr 1891 7,34 G., 7,36 B. 


einen wahren Taumel des Entzückens verſetzt[ Mais per Mai⸗Juni 1891 6,27 G., 6,29 B. Eiſenbahn⸗Stamm- Prioritäten. 
und rief die Darſteller, ſowie den Regiſſeur Kohlraps per Auguſt September 1891 13,60 auammnssotsers . , . Ra 225 —.— 


zu wiederholten Malen. Jedenfalls hat die Direktion bis 13,65. — Wetter: Regen. 


noch nicht Dageweſenes geboten, und wir zwei⸗ 30 Minuten. 
feln nicht, daß der Beſuch von Vorſtellung zu Peimann, Ziegler u. Komp.) 
Vorſtellung zunehmen wird, wie denn die wirklich average Santos per Dezember 105,25, per März 
ſchöne Juſcenirung der einzelnen Bilder die 1891 98,00, per Mai 96,50. Ruhig. 


der Gletſcher an der Rieſentreppe bei Kearney zuge, welcher heute früh von der Wiener News 


: rr Weichenſtellung Ein Kondukteur wurde fchwer 
Thiele), ſowie der Corſican des Herrn verletzt, während die Paſſagiere ohne Schaden 


Wisthaler zum erſten Male als Mit⸗ Erhebungen hat ſich der des Mordes an dem 


ſcheinung zu Statten, jo war auch ihre Darſtel⸗⸗ — 
lung der von aller Welt verfolgten Jüdin eine gangenen Fragen erfolgt ftets in 


fo ſpielte Herr der Abonnementsrreis beträgt 12 Mark pro Jahr. 
Werthmaun (Joſeph) in den erſten Akten Wegen älterer Jahrgäuge und einzelner Num⸗ v 

ohne jedes Leben und jeinen Worten fehlte in Folge mern müſſen Sie ſich an die genannte Verlags⸗ m. 
deſſen die innere Wahrſcheinlichkeit; Herr Duckertſbandlung wenden. 2) Erſcheint gleichfalls im 
gab den Dorfbader mit viel Beredtſamkeit, um Verlage Fr. Fleiſcher in Leipzig. — W. R., 100 
letztere aber durchweg wirkſam zu machen, hätte Der Einverleibung ſteht nichts entgegen, d 
er die kurze Rolle etwas beſſer memoriren müſſen. muß dem Landrathsamt Anzeige davon gemacht 
Recht gut waren die Herren Hartig (Orts- werden. — Emil M. Es iſt nur ihr Geburts⸗ 
Ludwig ſchein und die Exlaubniß Ihres Vaters erforder⸗ — 
(Pfarrer) und Teuſcher (Ruben) und beſon lich. — C a 0 
dere Anerkennung verdient Herr Lux für die Herrn Stadtſchulrath Dr. Kroſta zu richten. — 


(Hanna), Fräulein Kroſchar (alte Lieſe) und dieſelben ſauber ſind, jedech 


Berlin, den 22. November 1890. 
Deutſche Fonds, Pfand, und Rientenbriefe. 
Sup: di.- Anl. 4 10,5 % SL- pla- Pfet % —.— 
do. do. 3½% 27,80 Weſtfäliſch. do. 40 5 
Pr. eonjol. Aul. 4% 103,9 5 


Gegen den Koursverluſt von circa 
zent bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 


do. do. 30 


a „ amort. 
Pommerſche do. 8½¼% 9660 Staals-Anlelbest 1 98.50 


* am.⸗Anl. 21% 172,15 U 


Ruhig. de de 4% —— |. 
8 0 9 Foſenſche do. % 10 Saber ria 01.40 138.5⁰ 0 
do 


Valtiſche Ef. 39% 66406 | 


„ a ee 


. 5% 


Viard.-Dilanof 
Dforzupihte S 111.10 66 


Havre, 22. November, Vormittags 10 Uhr 


(Telegramm der Hamburger Firma a Eiſeubahn-Prioritäts. Obligationen. 
j r ne re 


Berl.-Anh. Lit. C. 4% 
Berl.⸗OGörl. Lat. B. 4% 
Berl.⸗Jamb. 

3. Einiſſion 4% 
Drl,»Pd.LDigd.A 4% 
Berl.⸗Stett. 4% 
Brsl.⸗Schweidn.⸗ 

Freib. 40 
Loln⸗Mind. 4. Em. 4% 

do. 7. Em. 4 
Magd.⸗Halbſt. 734% 
do. veipziglat. A. 4% 

do. Lit. B. 40% 
Oberſchleſ. 15-329 

do. Lit. D. 4% — 

do. Cui. v. 1870 4 —— 
Saalbabhn I —.— 
Gal. eart-Ludw. g. ½% 86.75 60 
Wotthard b. 4. Sec. 5% 103. 10 

do. Br % 101,90 G 
Krouprin ubolfs 

1 32 100 

Kronprinz⸗Salz⸗ 

lammergut 98,70 
Oeſt. Franz⸗Stb. 

Se — 1 3 83,76 bo 
van Stb, 
2 5 gar. 5 89.50 
. Erganzun 
m — 0 80 79 60 & 
108. 10 09 


Sterl. % m 
Chark.⸗Krementſch g. 596 55 80 ® 
do. do. Livr. St. 5% 10 1.90 @ 
Gr. Nuſſ. Eiſenb. g. 300 —.— 
Jelez⸗Orel gar. 5,6 — 
Jeles⸗Woroheſch a. 4% 


Dombe. . bar. de 
Koflew-Wotoneſch 

„ e 
Kürtt⸗Ahartöw 9.5% 
do. Sbart.-Aſow % 


Telegraphiſche Depeſcheu. 
Wien, 22. November. Von dem Perſonen⸗ 


—.— 
“ 


29,0 


ſigdt nach Wien einfuhr, entgleiſten bei der 
Station Achau vier Waggons in Folge falſcher 


blieben. 
Paris, 22. November. Die neue ruſſiſche 


dreiprozentige Anleihe iſt heute zum Abſchluß ge⸗ 
kommen. 
Brüſſel, 22. November. 


90,90 5 

v1, co 5 

. 90 80 5 

. 9, 30 0 
chuja⸗ 0 

. 9% 200, 10 5 


93,06 6 
81,60 & 


10030 & 


Nach polizeilichen % 
. 8% 
5 5 Zranstautaili.9.3% 
General Seliverstow verdächtige Padlewski hier Wart ie 
Mittwoch und Donnerſtag aufgehalten und iſt] Set Fran- Stab.“ 
do. do. Wold⸗Pr. 
6025 6 F 


10 
ſodann über Oſtende nach England gereiſt. Sudoſt. Bahn AN 


Lomb.) . 89 

ga Oft. 

Brieffaſten. d 3% | 

bee Fla Anfragen e o 

ſchriften bleiben unberückſichtigt pypotlelen · Cerliſieate. 

Die Beantwortung der einge⸗ w 
ip. 5 OR 115.00 G 


va 

3. abg... 313% 95,89 6 (ti. 115). — 

W- Pid. o. do. (rz. 10004 ALT 
Die 86a Br scuih, Tb. 


3 
% wegen 

2. * ee 

wa lerdawias gar. 4 92506 


Otſch. Grund⸗ 


der Sonutag⸗Nummer. — Nur Au⸗ 
fragen, welche bis Freitag einge⸗ 
gangen ſind, finden in der nächſten 
Sonntag⸗Nummer Beantwortung. 
— C. B., hier. Ihrem Wunſche können wir] di 
erſt vom Beginn des Monats Januar ab ent⸗ 
ſprechen dan werden neben den von Ihnen bes 
zeichneten noch einige weitere gangbare Papiere 
im Kourszettel Aufnahme finden. — „Emilie“. 
Antwort iſt brieflich erfolgt. — W. M. Gr. 
1) Die „Stettiner entomolegiſche Zeitung“ er⸗ v 
ſcheint unter Redaktion des Herrn Dr. Dohrn 
im Verlage von Friedrich Fleiſcher in Leipzig, 


8 = 1 5 1 5 88 — 
119,509 Pr. Hup.-A.- B. . 

100,50 U 120). . 4½% 118 0 
% ar ve. be.. 1080 110,00 


do. do. div. Ser. & 
— 100) .. 4% 100,70 
2006 Pe d. 150% 60 50 
do. Pyp.⸗ * 

Certific. 
do, do. Di 
die 904% 100, 20 b 
1 EM 10850 2 
= 100 % 80 108,; 

x — — 210725 95.0 
107,0 C do. do. 08,0 


0⁰ 4 
VBauk- Papiere. 
1888 Div. p. 1888 
3, 67,80% ] Otſch. Genoſſeuſch. 7½ 127.75 @ 
185 50 b Diec.⸗Lommaud. — , vu 


155 00 % Dresdner Bank 

rg Nattonalbant 2 
05 25 b 4 
_ sh 


5 ps au rege 
ve Naß 113 5008 
Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


© 1 4 er 
bo, > 190,706 


978058 


Div. p. 
Spr.-Prd. P. 


7 
Vea 61 


och 


Reichs dau 1 


B. Lt. Die Beſchwerde iſt an den 


Stett. Uferdeb. 
N. St. Daupf.⸗L. 


G. B. in N. Die größeren Zigarrengeſchäfte Perzelus Berzw. 6½ 1138. bo, Partert Berga. f. 12830 30 
Von den Damen verdienen Fräulein Bille kaufen faſt ausnahmslos Zigarrenabſchnitte, wenn Ven Dan, 5 — 52 133,75 50 
a iſt die Zeit vor Yonifacins 1 2 
Gräbert (jüdiſches Weib) hervorgeboben Weihnachten zum Verkauf am ungünſtigſten, da m € 108092] Dverinlefiige _ Si, 8 7 
Regie des Herrn Hartigſum dieſe Zeit nur ein ſehr niedriger Preis ge Terran Se de . . 1 22 
zablt wird. — E. Ch. in H. Sh. Eine Be. ® W g 
ſtrafung kann nur dann eintreten, wenn Sie tag i 
nachweiſen können, daß der betr Eigenthümer Juduſtrie-Vapiere. 1 
mit ſeiner Tochter Sachen fortgeſchafft hat, welche unter Brauerei 8 272576 Dass. — 2 288 | 
Ihr Eigenthum waren. Die Berherber⸗ 888 wis 345.100@ Nebel Tul. Kraft —5 — 
gung Ihrer Tochter iſt nicht ſtrafbar, denn Ihre Bock de. d Te ee ng | 
1 Be = n N do. 6 690 b Löwe u. 29. ef n 2 7 
Tochter iſt bereits großjährig und hat ſich wohl an, de. 10 —— Mae wat ef «a c ö 
der vor mit eigenem Willen aus Ihrem Hauſe entfernt. — | Sion de. 4 1100 % f 5 — 8718986 8 | 
ubiläaum Franz. W., hier. Wir haben die Tageblätter |Ereem. augen 83 ZT . Ontiommerte 12 1810068 | 
det, war der angegebenen Monate durchgeſehen, konnten Z ‚Leovomepu 4 2.97 8 E — 
bier in aber die betreffende Aufforderung nicht finden. 8 Tre . 3 d L 8 Foun.com, 8 8228 
Wenn Sie ſich uach unſerer Expedition am Kirch (egen. 18 1426 8 8 Se er . 
platz bemühen wollten, find wir gern bereit, Swen“? 3 187 & dend Ae , METER 
Ihnen die gebundenen Exemplare des Tageblatt Brauer. Gusen 4 ru, Steht Gi dd. GP 152,0 88 
zur Durchſicht zur Verfügung zu ſtellen. — J. J ben. Fr.. 10 —— StG. emen. * 10:0: 
D. Der 1 von 32 Minuten ist. P. der u 30 m Ge. fe ded. J. 1, 528 , 71 
richtig. — A. St. Die Kriegsſtärke des italie⸗ ei Wahn, 1 30 5 Carler. Pferdeb. — 1000 E 
St. Berg r 


niſchen Heeres beträgt: bei der Jufanterie 344 11 11050 0 
Bataillone, etwa 307,800 Mann, bei der Kaval⸗ 
lerie 18,700 Mann, bei der Artillerie 684 Ge⸗ 


ſchütze und 21,000 Mann. Die Geſammt⸗Frie⸗ 


—.— 


Verſicherungs-Geſelſchaften. Fe 
PL 420 1180/5 Q Germania 5 „ 
AMachen⸗Muüuch. 4 et — 


dens präſenz⸗ Stärke des deutſchen Heeres beträgt yerunergeuer, 176 Feuer 8 —— 
468,409 Mann ohne Eiujährig⸗Freiwillige; die de. de W. Lg een e dest. K | 
Kriegsſtärke nach der Neureorganiſation iſt ung a gen Feuer. 400 10.200 5 deen % 110000 8 
noch nicht bekannt, n überſteigt ſie geh. ö. s . % ee 10 478500 b 
diejenige Italiens bei tem. Ben l 
5 7 = : Wechſel⸗ 
Wetterausſichten Bank⸗Diskont. A Ener Ba | 
für Sonntag, den 23. November 1890. Reihssant Si, Lombaz 6, Dir 22. Novbr. 4 
Zunachſt kühlcres, vielfach heiteres Wetter — 9 T ——ů— — 1 
mit mäßiger Luftbewegung, nachher auffriſchende Auſterdam 8 Tage.. 92 77 16830 & 
weſtliche Winde mit neuer Erwärmung, Trübung es 6 9728 6 
und Regen. 805 e a PT nz ur 2046 2 4 
Waſſerſtand. „„ werl nt 
7 is 8 Tage F 25 
Elbe bei Dresden, 21. November, — 0,78 eg S 12955 nes 
Meter. — Elbe bei Magdeburg. 21. November. Won Penn 330 u 
+ 1,36 Meter. — Oder bei Breslau, 21. No. San. e en a Se 2810 6 a 
vember, Oberpegel — 4,97 Meter, nene. Lee NE Wa 22755 2 \ 
+0, eter, — i bei Thorn, 20. 1 eee = 200 5 


Gold- und Papiergeld. 
Ducaten per Stig 


wereigns 
10 Stick 
Belars = 


— 


Unſtrut bei Straußfurt, 21. November, + 1,20 ee 
Meter. 4 2 4762660 


Engl Baunoten ads 6 
Br 21 
4702000 Ma. dienen ROT 


In harter Schule. 


Roman von Gu ſtav Imme. 
50) 


„Laſſen Sie ab davon, Kind“, bat er. „Ich 
warne Sie mit den Worten Ihres Lieblings⸗ 
dichters Schiller, denn meinen Goethe ließen Sie 
vielleicht nicht gelten: „Wer erfreut ſich des 
Lebens, der in ſeine Tiefen blickt?“ 


„Und wer ſagt Ihnen denn, daß ich mich des 
Lebens nur erfreuen will?“ fragte fie ſchnell. 
„Soll ich keinen Theil haben an den Leiden 
meiner Freunde?“ 


Es iſt beſſer, über Leontine's Schickſal wird 
nicht geſprochen, ihre Sicherheit hängt davon ab“, 
3 Gringmuth ernſt, „wer weiß, wie lange ſie 
ier noch geborgen iſt.“ 

„O was ſagen Sie da!“ fuhr Alwine auf. 


„Droht ihr Gefahr? Was kann ich für ſie 
thun?“ 


„Schweigen, weiter nichts. Sie ruhig gewähren 
laſſen, nicht forſchen, durch keinerlei Anſpielungen 
ſie aus ihrem Gleichgewicht bringen. — Können 
Sie das?“ 

„Ich verſpreche es Ihnen.“ 

„Dafür will ich Sie auch in Betreff des 
Malers beruhigen. Der hat in der That nichts 
zu verbergen, denn daß er der Sohn kleiner 
Ackerbürgerslente in einer kleinen Stadt iſt und 
ſich durch Talent, eiſernen Fleiß und unglaubliche 
Zähigkeit zu dem gemacht hat, was er jetzt iſt, 
das iſt ihm keine Schande, ſondern eine Ehre. 
Ein Anderer würde tüchtig damit renommiren, 
er ſchweigt darüber, nicht aus falſchem Stolz, 
ſondern aus Beſcheidenheit!“ 


Er ſchwieg. Alwine ſah ihn erwartungsvoll 
an, als er aber nicht Miene machte, ſeine Er⸗ 
klärung fortzuſetzen, ſagte ſie: 

„Ueber den Maler und Leontine bin ich nun 
orientirt, aber —“ ſie ſtockte, dem ſonſt ſo rede⸗ 
fertigen Mädchen verſagte die Stimme. 


Unſere heutige Auflage enthält eine unter dem Titel 
„Rundſchau“ von S. Fiſcher, Berlin W., Frobenſtr. 14, 
8 und redigirte Extrabeilage. Dieſes mit 

achkenntniß hergeſtellte Organ beſchäftigt ſich damit, 
die r e auge auf gewerblichem und indu⸗ 
ſtriellem, desgleichen auf wirthſchaſtlichem Gebiete, 
feuilletoniſtiſch zu beſprechen. Die Fiſcher'ſche „Rund⸗ 
ſchau erſcheint in zwangloſer Reihenfolge und wird, 
wie der Augenſchein lehrt, nur den beſſeren Tages 
blättern beigegeben. 


— —... —. ——— 


Stadtperordneten-Verſammlung. 
Am Donnerſtag, den 27. d. Mts., keine Sitzung. 
Stettin, 22. November 1 n 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 

Die Erd⸗ und Maurerarbeiten zum Abbruch eines 
Theils der Futtermauer am Centralgüterbahnhof Stettin 
ſollen vergeben werden. Angebote mit der Auſſchriſt: 
„Angebot auf Abbruch der Futtermauer“ ſind ver⸗ 
ſiegelt bis zum 27. November 1890, Vorm. 10 Uhr, 
an uus einzureichen. Später eingehende Angebote 
bleiben unberückſichtigt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Be: 
dingungen ꝛc. ſind gegen portofreie Einſendung von 
1 % und Beſtellgeld auch in 10 - und 5 APofte 
freimarken vom Burean⸗Borſteher Krohn hier, 
Karlſtr. 1, zu 


den 14. Nez 1890. 
nigliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin⸗Stettin. 


Stettin, den 17. November 1890. 
wg achung, 
betreffend die ſchifffahrttreibenden Militär- 


pflichtigen. 

Alle ſich hierſelbſt aufhaltende See⸗ und Fflußſſchiff⸗ 
hrt treibende Militärpflichtigen des deutſchen Reiches, 
welche bis zum Schluſſe des Jahres 1870 geboren ſind 
und eine endgültige Entſcheidung über ihr Militär⸗ 
1 tni itens einer Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion 
noch nicht erhalten haben, werden hier durch aufge⸗ 
fordert, ſich unter Vorlegung ihrer Geburtsſcheine, 

Militär⸗ und Schiffspapiere 
Vormittags 


am Montag, den 24. d. M., 
von 10 bis 12 Uhr, 

im Polizei- Direktions⸗Gebände, große Wollweber⸗ 

ſtraße 60—61, 2 Tr., in der 1. Abtheilung zu melden. 

Es haben ſich zu melden: 

) Seeleute von Beruf. d. h. Leute, welche min⸗ 
deſtens ein Jahr auf deutſchen Sees, Küſten⸗ oder 
Haff⸗Fahrzeugen gefahren find; KT 

b) Sees, Küſten⸗ und Hafl-Fiicher, welche die Fiſcherei 
—— ein Jahr gewerbsmäßig betrieben 
aben; 

e) Schiffszimmerleute, welche zur See gefahren ſind, 

d) Maſchiniſten, Maſchiniſten⸗Gehülfen und Heizer 
von See- und Flußdampfern; 

e) Seeleute, welche als ſolche auf deutſchen oder 
außerdeutſchen Fahrzeugen mindeſtens 12 Wochen 


gefahren ſind; i 
1) Sees, en und Saft“ Fischer, a welche die 
r 1 ge⸗ 
dards e en als ein Jahr, aber ge 
g) Mannſchaften, welche die Fluß⸗ und Stromſchiff⸗ 
fahrt betreiben, ſofern ſie mit Ausſtand bis 
um Schluſſe des Jahres 1890 verſehen 


nd. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Stolberg. a 


& 


N 


Bekanntmachung. 


Bei der eingetretenen kälteren Witterung werden die 
88 100 und 101 der Straßen⸗Polizei⸗Ordnung für den 
— Stettin vom 2. Auguſt 1876, welche 
auten: 


! 8 100. 

Bei eintretender Glätte müſſen im Winter die 
Bürgerſteige, Riunſteinbrücken und der Straßendamm 
des abſchüſſigen Theiles der Straßen mil Sand, Aſche 
oder anderem abſtumpfenden Material beſtreut werden, 
> ba hierzu eine polizeiliche Aufforderung vorher 
erfolgt. r 

Das Streuen muß während der Stunden von 
Morgens 7 Uhr bis Abends 10 Uhr ſo oft 
ſchehen, als erforderlich iſt, um die entſtandene Glätte 
zu beſeitigen. g 

Die Verpflichtung zum Streuen liegt den Eigen⸗ 
thümern oder deren Vertretern derjenigen Grundftücke 


—ññ—— — 0 nn 


Stettin, den 18. November 1890, H 


— 2 


Gringmuth ergriff ihre Hand. 
mehr über mich wiſſen, Alwine. 


„Sie möchten 


ſeine Tiefen blickt?“ 

„Und ich wiederhole Ihnen, daß ich mich nicht 
nur des Lebens erfreuen, ſondern auch in ſeine 
Tiefen ſehen will. Es ſchmerzt mich ſo ſehr, Sie 
nicht glücklich zu wiſſen.“ > 

Gringmuth verfuchte fein gewöhnliches ſpötti⸗ 
ſches Lachen. 


Burſche auf Gottes Erdboden.“ 


„Still, ſtill, mich tänſchen Sie nicht, ich ſehe 
Ihnen auf den Grund der Seele.“ 

Er preßte ſeine Lippen auf die kleine Hand 
und hielt ſie in der ſeinigen feſt. 

„Was giebt Ihnen dieſen Scharfblick, Alwine? 
Was lehrt Sie, eine Maske durchdringen, 
ſo feſt, ſo unverrückbar wähnte?“ 

Sie ſchlug die Augen nieder, eine heiße Röthe 
bedeckte ihre Wangen. 

„Alwine“, ſagte er und in ſeiner Stimme 
bebte eine tiefe Leidenſchaft. 


Vater ſein könnte?“ 


mich ſind Sie —“ 


Sie kam nicht weiter. Er umpfing ſie mit 


Köpfchen an ihn. a ; 
„Habe Dauk, beten Dank, mein ſüßes, geliebtes 


thun läßt; Du machſt mich namenlos glücklich. 


kennen lernte, 


ſich zur Jungfrau 
ſah?“ 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche (Neuſtadt): 


Sonntag Abend findet nicht 5¼ Uhr, ſondern um 
Herr Prediger 


7 Uhr Predigt⸗Gottesdienſt ſtatt. 
Wohlsemut lz. 


. 5 
J. Brandt & 6. W. v. Nawracki 


Berlin W. Friedrichstr 7° 
ETIILIITILIIIIY 
Zum Todtenfeſte! ® 
0 Welche ſelige Hoffnung, welchen thräuen⸗ 
8 unſere ſelig Dahingeſchiedenen? 

Oeffentlicher Vortrag 


heute, Sonntag, Abends 6'/, Uhr, ® 
Artillerieſtr. 2 Eintritt frei! S 


—— 2 88 Hees. 88 — 


Gründl. Ausbildung in allen Handelswiſſenſch. 
in kurzer Zeit ſ. 28 J. bei Mebes, Kohlmarkt 10, 1). 
Im Schönſchreiben 
ertheilt Unterricht K. Hahn, Artillerieſtr. 4, part. 
Grdl. Muſ.⸗Unterr., p. St. 75 , nach jed. ge⸗ 
wünſch. Methode. Näh. Preußiſcheſtr. 102, II. 


Stettiner Musikverein, 


Sonntag, den 23. November. Abends 7 Uhr, 
zur Feier des Todteufeſtes: 


Geiſtliches Konzert 
in der Jakobi⸗Kirche, 


ter gefälliger Mitwirkung der Sopraniſtin Fräulein B 


un 
M. Leist aus Halle, der Altiſtin Fräulein . 
Zimdars aus Berlin, des Herrn II. Hilde- 
brandt, des Lehrer Geſangvereins und von 
Mitgliedern des Muſikvereins, Dirigent: Herr 
Prof. Lorenz. 

Zur Aufführung gelangen Motetten von Nlummer, 
Grell, Kiel und Becker: Arien von Stadler, 
Hiller, Cherubini, Rebling, Mendels- 
sohn, Rheinberger und zwei Sätze aus der 
Orgelſonate B-moll von Rheinberger. 


Billets für 1 % bei Herrn Simon und am! 


Sonntag in der Cigarrenhandlung des Herrn Prä- 
torius apenſtraße). 
Der Vorſtand. 


Sonntag, den 23. November er., Abends 7½ Uhr 
in der Johanniskirche: 


Zur Feier des Todtenfeſtes 
Geistliches Konzert 
des Micolai-Kirchenchors 


unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Nobert 


Lehmann und gütiger Mitwirkung der Konzert- Aysmse 
Sängerin Fräulein Glaeser (Alt), ſowie der Herren 


Georg Lehmann (Harfe), Richard Len- 
zum (Violine) 
(Orgel und Cello). 


Eintrittskarten a 50 „ find vorher in den Muſikalien⸗ 
handlungen der Herren Simon . Witte und bis ER 
zum Begiun des Konzerts in der Cigarrenhandlung des | 5 

Mer, Schwitz, Heiligegeiſtſtraße 3—4 


Herrn 
Gegenüber der Kirche), zu haben. 


Musik-Academie. |) 


Montag, d. 24 Novbr., Abends 7½ñ Uhr, im Saale 


der Bürgerlichen Reſſource (Gartenſtraße 10a): 


n Prüfung. 


Billets werden in der Muſikhandlung des Herrn Paul 
Witte, ſowie im Inſtitut Hohenzollernſtr. 72, un⸗ 
entgeltlich ausgegeben. IIiligenberg, Dir, 


. 


ob, welche und Soweit dieselben an die öffentliche] Sonntag, den 23. d. Mts (zur Todtenfcier): 


Straße grenzen. 


101. 
Schneeanſammlungen auf den Dächern, Facgaden, 


Balkonen, Geſimſen 2c., welche durch Herabfallen im Lokale des Herra Fr. 


das Publikum beſchädigen können, ſind ſofort zu be⸗ 
ſeitigen und die im 8 


80 erwähnten Vorſichtsmaß⸗] Billets a 30 


Großes Vokal⸗Konzert 
(ernſten Inhalts) 


Reinke (Gutenbergſtr.). 
Anfaug Abends 7 Uhr. 
> find bei ſämmtlichen Mitgliedern zu 


regeln zu beobachten, ohne daß auch hierzu die haben. — Einführungen geſtattet. 


polizeiliche Aufforderung zuvor nöthig iſt. 
mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß die aus⸗ 
übenden Polizei⸗Beamten angewieſen find, ohne weitere 
Aufforderung an die Säumigen das Nothwendige gemäß 
8 147 a. a. O. auf Koſtenderſelben ausführen zu laſſen 
und die Uebertreter obiger Beſt mungen der Polizei⸗ 
Verordnung zur Beſtrafung hierher anzuzeigen, 
0 Königliche Poltzei-Direktion. 
l Graf Stolberg. . 


Nachtrag zu der Holzauktion am 
25. d. M. Oberförsterei Rothemühl. 


„Außer den angezeigten Hölzern gelangen noch 150 rm 
Eichen: und Buchen⸗Rutz⸗ und Brennholz aus Hammel⸗ 
ſtall, Jagen 66 am Eichenkamp, zum Verkauf. 


Die Kgl. Forſtverwaltung. 


4 


x 


Der Vorſtand. 


Oeffentliche Verſammlung 


„Dienſtag, den 25. November, Abends ½8 Uhr 
in dem großen Saale d. Grünhof⸗Braucrei Goch. 


Vortrag des Dergmanns Herrn 
Fischer ans Gelſenkirchen, 


Agent der evangeliſchen Arbeiterpereine Weſtphaleus, 
über das Thema; „Die evangeliſchen Arbeiterver⸗ 
eine und ihre Bedentung für 
die Gegenwart.“ 
Alle Arbeiter und Arbeiterfreunde find freundlichſt 
eingeladen. 
Graf Bis marek-Bohlen. 
von Heyidebreek. Andrae. Fürer. 
Mans. Thimm. 


die ich ſie 


„Alwine, wäre es es 


möglich, wäre es die Liebe — die Liebe zu dem] Schleier des mich umgebenden Geheimniſſes nicht 
alten, unſchönen, wunderlichen Manne, der Dein lfte.“ ee ne 


Muß ich Dir erft noch jagen, daß ich Dich mit] Liebe nicht angenommen. um | 
aller Kraft meiner Seele liebe und geliebt habe, feit | und um Anderer willen ift es nöthig, noch eine 
ich die liebliche Mädchenknospe, als die ich Dich] Zeitlang zu ſchweigen. 


ſtillenden Troſt giebt uns die hl. Schriſt über 8 


und Mobert Lehmann 


. er "rn 
„Allerdings muß ich das hören“, antwortete 


meiſtert.“ 

„Das iſt ja echte Liebe, die erziehend wirkt, 
Kind.“ 8 

„Oder die ſich unter der Maske des Er⸗ 
ziehers verbirgt“, neckte ſie. 

„Kleine Bosheit“, lachte er, ihre Hand küſſend, 


„Wer jagt Ihnen denn, daß ich; ſogleich aber wurde er wieder ernſt und fuhr 
nicht glücklich bin? Ich bin ja der kreuzfidelſte] fort: 


„Und hatte ich nicht begründete Veran⸗ 
laſſung, meine Liebe zu verbergen? Bin ich 


„Alwine drückte ihm die Hand auf den Mund. = paſſender Verlobter, ein paſſender Gatte für 


ich?“ 


„Wenn wir beide das finden, ſo hat Niemand 
etwas dagegen zu ſagen“, entgegnete Alwine 
einfach. 

„Ich dächte doch, Deine Mutter?“ 

„O, die hat gewiß nichts einzuwenden“, ſagte 
zuverſichtlich. 

„Ich hoffe wenigſtens ihren Einwendungen 
begegnen zu können. Ueberlaß das mir, Geliebte, 
und verſprich mir, noch eine Weile Geduld zu 
haben, unſer ſüßes Geheimniß zu bewahren und 
Dir gefallen zu laſſen, daß auch ich den 


Sie ſeufzte. „So hätte ich deun auch ei Ge⸗ 


Sie ſchaute ihm frei und offen in die Augen.] heimniß, ich habe mich immer ſo davor ge⸗ 
„Für mich ſind Sie nicht alt, nicht unſchön, für | fürchtet!“ 


„Bewahre es um meinetwillen.“ 
„Um Deinetwillen!“ ſagte ſie und verbarg be⸗ 


feinen Armen und verſchloß ihren Mund mit ſchämt über dieſe Kübnheit ihren Kopf an jene 
einem heißen Kuſſe. Hingebend ſchmiegte fie ihr] Schulter. Er hob ihn ſanft empor und ſah ihr 


tief in die Augen. 


„Vertraue mir“, bat er, „es wird Alles 


Kind, für das Geſchenk Deiner reinen Liebe, für] gut werden, ſchöner und beſſer, als Du ſelbſt er⸗ 
den offenen Blick, den Du mich in Dein Herz warteſt.“ 


„Hätte ich nicht dieſe Zuverſicht, ich hätte Deine 
Aber um unſertwinen 


Willſt Du mir ver⸗ 


laſſen?“ 


| 


roſpekte du 


Militär⸗Vorbi 
Staatlich konzeſſionirt. 
Penſionat. 


TR 
N- 


Jean 


Kostenfreie Controlle 


u.Prämie ıgeschäfte“ (Zeitgesch 


freundlichſt eiugeladen. 


Beſprechung über Abſchaffung der 


2 


Deutsche Seemanmsschaule 
Hamburg- Waltershof. 


Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 
7 P rch rektion. 


\ EE 
Erän 
Bank-Geschäft 


Behrenstrasse 27. BERLIN W. Behrenstrasse 27. 
Reichsbank - Giro - Conto * Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den 
cou'antesien Bedingungen. 


Kostenfreie Coupons-Eintösung, 
Silligste Versicherungen verloosbarer Eifecten. 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, sowie meine in 9. Aufl.erschienene 
Broschüre 2. Boch 1a Slam mäeenpderss Dazckeilettrnne ee 
alte mit beschränktem Risico) versendegratisu. france. 


Materialisien! 


Sämmtliche Materialiſten und Deſtillateure Stettins werden biermit 
zu einer am Montag, den 24. d. Mts., Abends 8 Uhr im Reſtaurant 
„Stettiner Bier⸗Hallen“, gr. Wollweberſtr. 19, ſtattfindenden 


Verſammlung 


Zweck Berfelben: 
Mehrere Materialiſten Stettins. 


Internationale permanente Anssiellun 


R 
5 2 7 * 


ET GEH ———— ö 
g Se . * 


„Unbedingt“, antwortete ſie und ein inniger 


Ich wiederhole Alwine ſchelmiſch, „denn bis jetzt habe ich nichts Kuß beſiegelte das Verſprechen. 
Ihnen: „Wer erfreute ſich des Lebens, der in davon gemerkt. Ich wurde nur immer geſchul⸗ 


„Jetzt, wo Du auch Dein Geheimniß haſt, 
wirſt Du wohl von den Geheimniſſen Deiner 
Umgebung weniger unangenehm berührt werden“, 
lächelte er. „Und nun, kleine Alwine, be 
ſorge den Theetiſch, ich glaube, es iſt hohe Zeit 
dazu. 


Während Gringmuth und Alwine zu ebener 
Erde das Geſtändniß ihrer Liebe tauſch'en, hatten 
Wollenberg und Leontine im erſten Stocke ein 
nichts weniger als erquickliches Beiſammenſein. 
Alwine's Neckerei war wie ein grelles Licht in 
Leontine's Seele gefallen. Nicht, daß ſie ſich 
nicht ſchon lange klar darüber geweſen wäre, 
welchen bedeutenden Einfluß der Maler auf ſie 
gewonnen hatte, wie nothwendig er ihr geworden 
war, wie ſie von einem ſeiner Beſuche zum au- 
dern die Stunden zählte, aber ſie hatte dieſe 
Wahrnehmungen erklärt mit Dankbarkeit, Freund⸗ 
ſchaft, wit dem Intereſſe an Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, mit dem Bedürfniß, Wollenberg's Rath 
und Beiſtand für ihre Arbeiten in Anſpruch zu 
nehmen. Man iſt ja ſo erfinderiſch in Vor⸗ 
wänden und Bezeichnungen, wenn man ſich ſcheut, 
es ſich ſelbſt einzugejtehen, wie es im eigenen 
Junern ausſieht. 

Alwine's Worte hatten dieſe Trugbilder zer⸗ 
ſtört. Sie ward ſich plötzlich bewußt, daß ſie 
Wollenberg liebe mit einer Tiefe und Ausſchließ⸗ 
lichkeit, wie ſie ſich deſſen nicht fähig gehalten, 
daß er ihr ganzes Sein erfüllte, der Mittelpunkt 
ihres Denkeus und Fühlens geworden war. 
Was war das Gefühl für Ulrich, dieſe ruhige, 
gleichmäßige Zuneigung, der ſie den Namen 
Liebe gegeben hatte, gegen das, was ſie für 
Wollenberg empfand, was fie wie mit magiſcher 
Gewalt zu ihm zog. Ja ſie liebte ihn, liebte ihn 
in einer Weiſe, die allein dieſen Namen verdient. 
Einen Augenblick jauchzte es in ihr auf in namen⸗ 
loſer Seligkeit, aber ſchon im nächſten legte ſich 
über das lachen ide, ſonnige Bild, das vor ihren 
trunkeuen Blicken emporſtieg, ein Nebelſchleier, 


entwickeln] trauen, willſt Du Dich meiner Leitung über der ſich ſchnell zum ſchwarzen Gewölk verdichtete. 
Sie durfte ſich dieſer Liebe nicht hingeben; dieſe 


die Direkti 


. 


ings⸗Anſtalt Potsdam. 
lich kon; i Vorbereitung zum Fähnrichs⸗, Primaner⸗ u. Freiwilligen⸗Examen. 
Eintritt jederzeit. Proſpekte durch die Dirigenten: 

l Oberlehrer Dieckmann. Dr. Rhil. Scem 


AE. 


verloosbare. Effeotem, 


ſonſt üblichen Weihnachtszugabe. 


in Moskau. 


Handelsbureau und Lager. 
Tüchtige Agenten, bei Fabri anten ꝛc. gut eingeführt, gegen hohe Proviſion 


geſucht. 


EUR 


igſte 


Das bill 


Offerten mit Referenzen an . Griep, Berl 
Kl. Präſidenter 


it eine Türk. Stantin-Eisenbahn-Prüsmien-Dhligation:. 


Zmal Fr. 600 000, Smal Fr. 300 000, 


erlin, 


8 Ber zelt 


H. Milchsack, Spediteur, 


3 mal Fr. 60000, 3 mal Fr. 25000, bis abwärts Fr. 400 find in jedem Jahre die Treffer 
dieſer Staats⸗Eiſenbahn⸗Prämien⸗Looſe. Jedes Loos wird plaumäßig mit wenigſteus Fr. 400 ge 


ogen, deshalb keine Nieten. Jährlich 6 Ziehungen. Nächſte Ziehung am 1. Dezember d. J. 
Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme des Betrages a Mk. 95 pe 
Stück oder, um den Ankauf zu erleichtern, gegen 14 Monats⸗Naten von Mk. 8 mit ſofortigen 
Anrecht auf ſämmtliche Gewinne, die a 58 pCt. in Frankfurt a. M. ausbezahlt werden. Schon 
bei dem niedrigſten Treffer erhält man Mk. 185. Dieſe Looſe find dentſch geſtempelt und 


überall erlaubt. Ziehungspläue verſende koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung. Gefl. Aufträge unter 
Augabe dieſer Zeitung erbitte baldigſt. 


S. Igersheim, 56 Zeil 56, Frankfurt a. M. 
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22 A ˙· ER RE EHRE 8 
Ein Kandidat der Theologie, ber. nach d. 1. Exam. 


ſucht von ſof. eine Hauslehrerſtelle. 


8 
r 


agier- 
Postdampfschifffahrt 


Gefl. Off. u. Nr. 100 F. D. poſtl. Gollub, Weſtpr. 
vermittelſt nachſtehender, hochelegant mit allem Komfort 
eingerichteter Schnelldampfer: ab Stettin nach Kopen⸗ 


Wiſſenſchaftl. Verein hagen, Chriſtiania SD. „M. G. Melchior“ am 


Montag, den 24. November, Abends 8 Uhr im] S., 18., 28. November, am 8., 18. Deze 12 Uhr 
Saale der Leſegeſellſchaft: Mittags. 5 8 


Nach Mopenkhagen, Gothenburg 
Vortrag SD. „Aarhuns“ und „Dronning Loviſa“ 
des Herrn Profeſſor Dr. Merbst: jeden Montag und Freitag 12 Uhr Mittags. 
Hin- und Retour, ſowie Rundreſſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 


Hofrichter & Mahn. 


Skandinavi us. 
* * r * 
Freiwillige Verſteigerung. 
Am Montag, 24. d. Mts., Nachm. 2 Uhr. ſollen 
Unterwiek 18 wegen Aufgabe des Geſchäfts 1 Bretter⸗ 
zaun, Schuppen u. Stall pa ſofortigen Abbruch, 
1 eine Parthie Bretter u. Bohlen, Ahorn, Akazien u. 
Tannen, jowie 1 eiſeruer Ofen, 2 Ofen⸗Thüren, 
I Univerſal-Kopir⸗Apparat mit Zubehör, 2 gr. 
Oleander⸗Bäume und viele andere Sachen gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 


Eine gut eingeführte Aeiſcherei 
in der denkbar günſtigſten Lage der Stadt iſt eines 
Todesfalles wegen ſofort oder ſpäter zu verkaufen oder 
zu verpachten. Offerten ſind zu richten an 

Fran Loeek, Kolberg, Bauſtraße Nr. 40. 


ines der verbreitetsten Blätter 

1 2 1 
ponn. pr. Qua 

a. AR rtal 6 Mk. Iusgrate 


ns .Anzeig. u. Familten- 
Anzeiger 20 Pf., Reciamen i MK. 


Köln a. Rh. und Ruhrort. 
Gegründet 1846.) 


a — 


größeres 
einigung paſſend, zu kaufen geſucht. Agenten 
ausgeſchloſſen. 
Idsasensteln & Vogler, A.-G., Magdeburg. 


Seligkeit war für ſie nicht vorhanden. Zuvör 
derſt wußte ſie ja nicht, ob der Maler ſie liebe 
Wohl hatte es zuweilen in ſeinen Augen aufge⸗ 
leuchtet, wenn ſich, was immer mehr und mehr 
zu Tage at, in ihren Anfichten und Urtheilen 
eine Uebereinſtimmung kund gab, daß ſie zuweilen 
gleichzeitig mit denſelben Worten einen Gedanden 
ausſprachen. Wohl war es ihr vorgekommen, 
als werde ſein Geſicht um einen Schatten 
bleicher, wenn er zu ihr eintrat, um gleich darauf 
von tiefer Gluth übergoſſen zu werden; wohl 
hatte fie ein Beben ſeiner Hand verſpürt, wenn 
er die ihride zufällig berührte. Das waren aber 
nur ſehr flüchtine Symptome, die eben jo gut in 
ihrer Einbildung als in der Wrllichkeit bes 
gründet fein oder anders don ie zroeutet werden 
founten. Und gerade, wenn ſie dergleichen be⸗ 
merkt zu haben glaubte, war Wollenterg gewiß 
gleich darauf gemeſſener, kühler, in ſich ver⸗ 
ſchloſſener, als vorher. Hatte er an einem Tage 
beſonders harmlos mit ihr geplaudert, ſie einen 
flüchligen Einblick in ſein verſchloſſenes Weſen 
hun laſſen, fo konnte fie darauf rechnen, 
daß er das nächſte Mal wieder recht feſt nes 
panzert erſchien und ſchwerer als ſonſt aufzu⸗ 
thauen war. Jyr ganzer Stolz bäumte ſich auf 
gegen den Gedanken, ſie liebe einen Mann, der 
ſie nicht wieder liebe, der dieſe Liebe nicht bes 
gehre, und fie habe ihr Geheimniß jegar ſchon 
verrathen. 

Aber ſelbſt, wenn Wollenberg ſie liebte oder 
auf dem Wege war, ſie zu lieben, mußte ſie 
Alles thun, um ihn von ſich zu weiſen und die 
Neigung zu ihm zu erſticken. Sie ſtand gleich⸗ 
zeitig für ihn zu hoch und zu niedrig. 


(Fortſetzung folgt.) 


Hamburg. Hotel Union, 
Amfinditr. 2 u. 3, am Berliner Bahnhof. Bequeme 
Lage in nächſter Nähe ſämmtlicher Bahnhöfe, Hafen u. 
Alſterbaſſin. Mäßige Preiſe. Zimmer zu 1,50 u. 2.46 


Ein Beſitzer, der kein Landwirth 
und im vorigen Jahre durch beſon⸗ 
dere Verhältniſſe ein 


Nittergut, 


ca. 2300 Morg. groß, übernehmen 
mußte, beabſichtigt ſolches zu ver⸗ 
kaufen oder gegen ein Haus in 
Berlin oder Stettin zu vertauſchen. 
Baares Kapital ca 36—40,000 
Mk. bei Tauſch erforderlich. Mo! 
fig hochherrſchaftlich. Gebäude u. 
und modern. Näheres durch 


Bernhard Bühring, 
St ralſund. 


Gutskaufgeſuch. 


Von zahlungsfähigem Käufer wird in guter Lage 
Gut oder einige kleinere, zur Ver⸗ 


Gefl. Offerten unter Chiffre B. 208 an 


Alten und Jurgen Männern 
wird die schon in neuer vermehrter 7 
Auflage erschienene Schrift des Med.-| 

Dr. Müller über das 


Seb, eiuen- und 


Iooual 22 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1Mk. 
Eduard Beudt, Braunschweig. 


Beerdigungs⸗Inſtitut und größtes Sarg⸗ 


Metall- u Holzſärge jeder Güte mit Ausſtattun 


een Franz Sales Meyer. 
1890. 39 Bogen mit 300 Tafeln, gegen 3000 


„Verlag von E. A, Seemann in Leipzig. 


Neue Kerhschnittmuster. 


1 40 Tafeln qu. Folio mit ca. 200 Gegenſtänden, 


ron Clara Roth, nabſt Anleitung zur 


J Kerbſchuitzerei. In Marve 11 Mk. — Auch 


in 4 Lieferungen a Mk. 2,50 zu haben. 


Handbuch der Ornamentik 


Dritte Aufl. 


Abbildungen enthaltend. Geb. Mk. 10,50. 


Die Liebhaberkünste, 


ein Handbuch für alle, die einen Vortheil davon 
zu haben glauben, von Franz Sales Meyer. 
Mit 250 Siluftrationen. 


gr. 8. Broch. 7 Mk., 


geb. Mk. 8,50. k 
Im Anihlrh an das „Handbuch der Lieb⸗ 


baberkünſte“ iſt eine Sammlung moderner Ent⸗ 
würfe erich’enen, betitelt: Vorbilder für häus⸗ 


liche Kunſtarbeiten, herausgegeben von Franz 


Sales Meyer. Erſte Reihe. 72 Blatt, in Mappe 
Mk. 7,50. 


Ma ſſenkunde. 


Handbuch des Waffenweſens in ſeiner hiſtoriſchen 
Entwickelung von Wendelin Bocheim Mit 


664 Abbildungen. Geb. 15 Mk. 


\ a 
Grundzüge 
der Kunstgeschichte 
von Ant Springer. 3. Aufl. I. Alterthum. 
II. Mittelalter (geb. a Mk. 1,35). — III. u. IV. 
Nenzeit (Italien; der Norden, geb. a Mk. 1,90). 
In 1 Band geb. 6 Mk. 
Die Grundzüge bilden das Textbuch zu den 
Mumst historischen Bilderbogen, 


Handausgabe. 1. Cyclus geb 15 Mk. 2. Cyclus 
(Ergänzungstafeln) geb. 15 Mk. 


Cmche's Jeſthetik 


in gemeinfaßlichen Vorträgen. Mit Abbildungen. 1 


Sechſte Auflage in 2 Bänden. 1890. gr. 8“ 
Geb. 12 Mk.; ix Halbfr. Mk. 13,50. 


Bernhard Mundt, 


Magazin Stettins, 
obere Breiteſtraße Nr. 7, 
Fernſprecher Nr. 490. 


r 


Uebernahme ganzer Begräbniſſe. 
Lieferung von Grabgittern und Denkmälern 


„u Fabrikpreifen. a 
Metallkränze in großer und ſchoner uswahl. > 


Ye: u 
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gen. 


Zu Raben im 
allen Apotheken 
wand 
Mineralwnsser- 

„ 
K. 1.— 
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Termine vom 24. bis 29. November. 
In Subhaſtattonsſachen. 


26. November. A.⸗G. Anklam. 
ſchen Erben gehörige, in Bargiſchow bel. Grundſtück 

27. November, A.⸗G. Ueckermünde. Das dem 
Tiſchlermeiſter Wilh. Gerhard jun. geh., in Ueckermünde 
bel. Grundſtück. 

28. November. A.⸗G. Jacobshagen. Das dem 
Schäfer Friedr. Duwe geh., in der Gemarkung von 
Ravenſtein bel. Grundſtück. 

In Konkursſachen. 

24. November. A.⸗G. Wollin. Schlußtermin: Kredit⸗ 
Verein in Wollin (eingetragene Genoſſenſchaft) in Li⸗ 
quidation. — A.⸗G. Ueckermünde. Erſter Termin: 
Schuhmachermſtr. u. Hotelbeſitzer Ed. Püſchel, daſelbſt. 
— A.⸗G. Stettin. Schlußtermin: Kauffrau Jenny 
Herrmam, hierſelbſt. | 

25. November. A⸗G. Demmin. Erſter Termin: 
Kaufmann Alb. Lüdke zu Jarmen. 

26. November. A.⸗G. Stolp. 
Bankhaus A. Heymann, daſelbſt. 

27. November. A.⸗G. Stettin. 
Kaufmann W. O. Dietze, in Firma Gebr. Dietze, hier⸗ 
ſelbſt. — A.⸗G Stargard. Prüfungstermin: Tapezier 
O. E. Oscar Freiſt, daſelbſt. — A.⸗G. Stolp. Erſter 
Termin: Pächter Baumgarten zu Sorkow. 

28. November. A.⸗G. Landsberg a. W. Prüfungs⸗ 
termin: Gutsbeſitzer Ulrich Welle in Ratzdorf. 

29. November. A.⸗G. Stettin. Prüfungstermin: 
Lederhändler Iſage Kacew, hierſelbſt. — A.⸗G. Stolp. 
Prüfungstermin: Kaufmann A. Schüler, daſelbſt. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen, 


Bertobungen: Frl Thereſe Müller mit Herrn 
Oskar Beier (Alt⸗Domm — Berlin). 

Sterbefälle: Herr Oskar Höftmann (Cöslin). — 
. Friedrich Schmidt (Ahlbeg). — Frau Caroline 

pecht, geb. Janke Golberg) — Frau Hedwig Glaſow, 
geb. Claus Demmin). Frau Wittwe Schröder 

(Stolp). — Frau Auguſte 2 Falk, geb. Belling (Jeeſer). 


Die Modenwelt. 


S und Kae; 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel · 
mit 250 jährlich 

Schnitt ⸗ Mk. 1.25 
muſtern. = 75 Ur. 


Enthält jähriich über 2000 Abbildungen von Eols 

lette, — Wäſche, — Handarbeiten, u Beilagen mit 

280 Schnittmuſtern und 250 Vorzeichnungen. Ju beziehen 

durch alle Buchhandlungen u. Hoſtanſtalten (Itgs.⸗Natalog 

Nr. zen Probenumme atis u. franco bei der Expe · 
3 ı Berlin W, — Wien J. u I. Operngaſſe 5. 3. 


u 45 Ste elle, 2, 


Uhrmacher, 
Langebrückſtr. u, Bollwerkecke, 


empfiehlt unter Zjähriger Garantie: 
Gut DENE und aan regulirte 


Nickel⸗Uhren f . A 9— 15, 8 

filberne Cylinder⸗Aihren 8 . 6 14— 25 ei 

„ Remontoir mit Goldraud . 20— 30, 

„ Remontoir, Arkergang 4 27— 60, (ii 

goldene Damen⸗Remontoir⸗Uhren. A 25—200, 3 
Herren⸗Remontoir⸗Uhren 4b 40-600. 


Größtes librketten⸗ Lager 


in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 


Panzer-Uhrketten 
nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 
Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden. 
N re ſchriftliche Garantie. 


Herren⸗Ketten 
8 ge 
vergol det er‘ Stück 5 A 
Damen⸗Ketten 


miteleganter Quaſte5.% i 
gelte Preiſe. Kauft u. verkauft nur gegen haar 
25 Liter meiner reinen, träftigen 0 


BRN eis meine 


verſende mit Faß a Mk. 16, beſſere Sorte Mk. 20 
Moth Mk. 23 ab hier gegen Nachnahme. 
Fritz ee Bst 5 


Vorzügliche | | 5 
Koch- u. Speiſe- Schokoladen 


von 1,96 per Pfd. an aufwärts, garantirt rein, 1 
Deutſche Schokolade 1 
per Pfd. 1,60, $ 
Deutfcher Kakao p. Pfd. 2,10 M., 
leicht löslich, kräftig und rein im Geſchmack, 
empfehlen 


Theodor Hildebrand & Sohn., 
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 9% 
Berlin C., 5 
Stettin, Kohlmarkt 2, 
bei Otto Hamann. 2 


amtliche wa reg 


Eummmi- Artikel. 


J. Kantorowiez, Berlin X. 28. Arkona- © 
5 gratis, “ 


platz. 
D 


5 Braut⸗Kränze, 
Braut⸗Schleier, 
Beduinen, 

Silber- und Goldkränze 


bekanntlich größte Auswahl zu Originalpreiſen, 
= Fl iſche Brautkränze = 
werden angefertigt, 
28 garnirte Hüte ZE 


in den kleidſamſten Formen, elegante Ausführung, 
ſämmitliche Zuthaten zum Putzfach empfiehlt in! 


reicher Auswahl anerkannt am billigſten 0 


H. Mühlenthal, 


Reifſchlägerſtraße 15, 
der Pelikan⸗Apotheke gegenüber. . 


Gi unnnnuna im lauten ffinf. 


Preisliſten gratis M 


Fh. Rümper, Frankfurt a. M 


Prüfungstermin: 
Erſter Termin: 


. 


? er ER 
rn end 


Brauserckäkademie u Worms. 


Das den Müller- Programme für den nächſten Kurfus zu erhalten durch den Dir. Dir. Schneider. 


Weihnachts⸗Katalog. 


47. Jahrgang. 
Eine reichhaltige Auswahl (216 S.) der beſten Werke faſt aller Wiſſenſchaften, hauptſächlich 
der ſchönw'ſſenſchaftlichen Literatur — Claſſiker, Gedichte, illuſtrirte Prachtwerke ze für die Bedürf⸗ 
niſſe der Feſtzeit geeignet. — Erd⸗ und Himmelsgloben — Atlauten — Wandkarten. 


Preiſe notoriſch billig. 
atalog 
empfeblenswerther Jugendſchriften, Volksſchriften u. chriſtlicher Erzählungen. 
Gselläius’sch Buchhandlumg, 
Mohrenſtraße 52. Berlin W. Mohrenſtraße 52. 


Im Intereſſe guter RER alfer 2 258 bitten um rechtzeitige Aufträge. 


Bankgeschäft 


Rob. ER. Schröder; Stettin. 
(Errichtet 1870.) Telegramm⸗Adreſſe: Behröderbank. 


hält Preuß. Staatsanleihen, Pfandbriefe, Real⸗ Obligationen, Oeſterreichiſch⸗Ungar., Ruſſiſche 


und andere Staatspapiere ſtets vorräthig. 
Billigſte und conlante Ausführung von Aufträgen für 
die Berliner Börſe. 
Discont⸗Verkehr für Geſchäftsleute und Induſtrielle. 
Gewährung von Darlehnen auf Werthpapiere und andere Si icherheiten. 


Annahme von baaren Depoſiten gegen Verzinſung je nach Kündigung. 
Einlöſung aller Coupons und Dividendenſcheine größtentheils koſtenfrei, 
ſowie Kontrolle verloosbarer Werthpapiere. 


KKoſtenfreie Aufbewahrung von Werthpapieren al E 


offen oder in geſchloſſenen und perſiegelten Packeten. 
9 25 3 3 wird ae jede Anfrage beveitwilligft ertheilt. 


= Waeimmar⸗ Lotterie 


Bas in welcher für 150, 000 Mark Gewinne gezogen werden. 


(11 für 10 Mark). Für Lifte und Porto find 30 „ mehr beizufügen. 


Hauptgewinne: 
50 zu 600, 100 zu 300, 1900 Ju 100, 1000 zu 50 Mark. 


Ganze Loofe a 31 Wik, halbe 1¾ ME, 


Für jede Liſte und Porto ſind 30 5 mehr b. isufügen, 


Rob. Ti. Schröder, 
Bankgeschäft, Stettin. 


Spratts Patent (Germany) Loa. 


Abtheilung II. BERLIN N. Lothringerstr. 67. 
Salzrollen für Fferde, Rinder, Schafe etc. 


_ von den bedentenästen Thierärzten und Fachblättern "beste . en und 1 
we in keinem Stelle fehlen, & eg ra 


Die Salzrolie ist aus EEE . 
Salz gepresst und mit eiuer Achse versehen, 
so dass sie sich dreht, wenn ein Thier daran 
leckt, wodurch eine gleichmässige Abnutzung 
stattfindet. 


dauung, ohne grösseren Durst zu verursachen, 

Den üblen Folgen, welche die Verabrei- 
chung des meist unreinen Steinsalzes hat, 
wird durch unsere Salzrollen vorgebeugt. 

Die Salzrolle selbst ist durch einen sinn- 
reich konstruirten Behälter von galvanisirtem 
oder emaillirtem Blech geschützt, und kann 
deshalb auf der Weide so gut wie im Stalle 
angebracht werden. 

Eine Salzrolle reicht gewöhnlieh 2-3 Mo. 
nate, jedoch wird die erste Rolle schneller 
aufgebra zucht sein, um das natürliche Ver- 
langen der Thiere na h Salz zu befriedigen, 

Der Behälter wird — wie die nebenstehende 
Abbildung zeigt — so befestigt, dass die 
Thiere die Salzrolle von unten bequem er- 

HART WIE STEIN reichen können. 
Das Herausnehmen bezw. Einsetzen der Rolle geschieht, indem man die Messing- 
schraube löst bezw. anzieht. 
Preis pro Stück inel. galvanisirtem Blechbehälter = 1 
„ emaillirtem c. 2 
Salzrollen allein 80 Pr. pro Stück oder Mk. 9 pro Detzel. 


5 Fatentestrieg gel. 


A Die ek 
8 l der Pferde-Striegel sind: 


RE x „Sie ist so weich wie eine 
Billig and gut! 


Birste«, weil die gezähnten Ringe 

nachgeben und sich dadurch einerseits 

Preis pro 5 den Vertiefungen, andererseits aber auch 
Schwarz lackirt M. 1.20. 
Vemickelt „ . „ 1,50. 


den Erhöbungen des Körpers anpassen. 
„Sie reinigt sich von selbst, weil durch die Bewegung der Ringe Schmutz 
und Haare von selbst abfallen, 
Sie putzt ein Pferd schneller u. besser als andere Siriegeln“, 
weil sie 320 Zähne hat, welche ineinandergreifen und somit zugleich die Bürste ers-tzen, 
„Sie kann nie die Haut verletzen“, weil sie sich allen Theilen des Pferdes 
von den Ohren bis zu den Hufen anschmiegt. 
„Sie ist dauerhafter nis andere Striegelm“, weil die Ringe aus bestem 
Federstah), der Griff aus schmiedbarem Gussstahl gefertigt und alle Tueile fest vernietet sind, 
„Die Zülnne legen siela nicht um“, weil die Striegel kreisförmig und 
elastisch ist. 


ſind und bleiben das Sie und BA Weihnachts » Gefchent für Kinder 
jedem Alter. Weshalb? — Weil fie den Kindern viele Jahre hindurch 


Spielſachen, ſchon nach einigen Tagen werthlos werden. 


Gutachten, welche theilweiſe in dem illuſtrirten Buche: 
Spiel“ abgedruckt ſind. F. Ad. Richter u. Cie. 


ausdr ücklich: 
Dichters Anker Steinbaukaften, 


Kerr v. 380 A au 


Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. maſchine, 1 


Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr, 16. Uhalber zu verkaufen 


BER lis 16. Dezember findet die Zubung! der 


Loofe zu 1 Mark zu wollen, denn 


Kölner Domban⸗ ⸗„(Geld⸗) Lotterie. 


75000, 30000, 15000, 2 zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu 1500, 


W 8 Vorm. bis 7 ki — 89. are 12—1 ae 


Das Salz fördert den Appetit und die Ver- 4 5 


regende und belehrende Beſchäftigung gewähren, und weil ſie nicht, wie andere 


Nur Richters Anker⸗Steinbaukaſten 


konnen ergänzt werden, und nur auf dieſe beziehen ſich die vielen überaus nünftigen |? 
„Des Kindes liebſtes 
in Rudolſtadt verſenden das 


Neuheit „Sirene“ 


führe ich von jetzt ab nur nachſtehende Artikel: 


agua aun 813 


Operngucker, 
Brillen, 
Pincenez, 


Mechzuische | 
Vortheilhaſteſte Bezugsquelle. 

1 mit und ohne Noten, große Wahl, 
mit unerreicht billigen Noten, mechaniſche 
Claviere, Cymbale, Harmoniums, 
nur 3 — 1 — 


II. Lorentz, Hünerbeinerſtr. 12. 
5 Spielwaaren 


Alle erdenklichen Kinder⸗ 
Muſik Inſtrumente, 
Laterna magikas u. 
Dampfmaschinen, 
Puppen in allergrößter Aus⸗ 
wahl und Puppenwagen, 
Pferdeauf Schaukel u. Rollen, g 
Bichter’iche Anker⸗Steinbaukäſten, 
Möbel für Kinder und Puppen, 
Lonbfäge: und Tiſchler⸗Werkzeuge in Kaſten, auch einzeln, 
Hobelbänke eigener Erfindung und Laubſägeholz. 


Oben angeführte Artikel als auch mein ſonſtiges großes Lager Muſikinſtrumente für Muſiker und 
Dilettanten, ſowie mein bedeutendes Lager in optiſchen Sachen, beſonders 


außerdem meine Erfindungen und meine Werk⸗ 
ſtatt für alle erdenklichen Reparaturen und 
Neuanfertigungen, bitte, bevor man anderweitig 
feine Einkäufe deckt, bei mir Nachfrage halten 
nur dadurch iſt es einem 
geehrten Publikum möglich, bei mir einzelne 
Stücke für den Großpreis zu erwerben. 


— — 


Hergestellt aus den 


natürl. Salzen des welt- 


berühmten Elisabeth- 


Brunnens in Homburg. 


öhe. 


Tensid user He. 


Leierkaſten, 


Fantaſie⸗Artikel mit Muſik. 


8 Reisszeuge, 
| Thermometer u. 
Barometer, 


Hochachtungsvoll 


H. Loventz, Hünerbeinerſtr. 12. 


mit Dampfbetrieb 


Die Blasebalg Fabrit 


von F. Retzlaff. Roſengarten 35, 


5 empfiehlt ihr großes Lager fertiger Blaſebälge aller Art 
Alte Blaſebälge vorräthig, auch werden ſolche in 


lle o. 5 bis 
10, 000 Mz. 8000 A no: Sbele get 


Adr. unt. A. Z. 100 an d. Exp., Schulzenſt. 9, erb. 


FThalla- Theater. 


Heute Sonntag (Todtenfeſt): Extra⸗Konzert und 
Charakter⸗Vorſtellung. Der Koloſſal⸗Menſch Wilhelm 
Löther tritt nur noch an 2 Abenden auf. Auftreten 
ſämmtlicher Künſtler. en e 3 
Belangen: liste s die Plaka 


Fuze G00 BER des dc weichen . 
aus Stockholm. 
Dir. Otto Reetz Ww. 


quartetts „Brohmann“ 


Unwiderruflich letzter Sonntag. 
Cireus Busch. 


Heute, Sonntag, 23. November: 


Hi 2 . eee 


Reinſei ene ſchwörze 
Garantie⸗Stoffe 


in Seide. 


5 ſchwerung. 


1 lichen Glanz aus und 


für Haltbarkeit übernommen. 


u N 


wende horch. oe en held. 5. Hade⸗ 

GN 1 kauft, kann fü 

N m. 5 Küb. Waſſ. u. 
. 5 Ko. Kohl. tägl. warm 
n „baden. Jeder der 9 

2 lieſt verl. p. Poſik. d. 
c ausf. ill. Mreisc. grat. 
, Bertin W. 


— zu Nan * 
> Bon sogufe udung — kung — Theilzahlung 


in gen Norweger. Prima Referenzen. 
an⸗ 


Alufrichtiges 


Tageblattes „Berlin 8 W. gebeten. 


Geld⸗ Darlehen 


vermittelt rückzahlungsfähigen Perſouen 


5 1 guter Derrenkaiſermantel, einige Winter⸗ Accept oder Schuldſchein zu mäßigen Zinſen in kleinen 
IANINOS,onne Anz, & 1 44 monatl. een Damenmantel, 1 Ningſchiffchen⸗Näh⸗ Raten RR die Agentur Geib in Budapeſt, 
ain ere Regulator Umſtände Karlsring 13. 
oſengarten 41—44, IE. 


Anfragen find 2 Retourmarken beizulegen. 


— 


Knm-Salk. 


Dieſe Stoffe bieten das Vollendetſte 
5 Das hierzu verwandte W 
Material iſt ohne jede künſtliche Er⸗ 


Nach Lyoner Art gefärbt, zeichnen 
ſich dieſelben ganz beſonders durch! 
ihre ſchöne Schwärze und natür⸗ 
i wird bei 
dieſer Kronen-Seide jede Garantie 


W. v. Behmen. } 
Allein-Verkauf 


Reiſeſtelle für Norwegen 


in Herrenkonfektion oder Tuchbranche geſucht vom jun⸗ 
Offerten unter F. 
AD an Rudoifl Masse, Masse, Lübec, erbeten. 


Heirathsgeſuch. 


Ein gut ſitunirter höherer Fabrikbeamter, aus guter 
Familie, in N Stellung, 28 Jahre alt, 
evangeliſch, ſucht eine Lebensgefährtin. Gebildete junge 
Damen mit angemeſſenem Vermögen werden unter 
Buch gratis und franko. — Wer nicht durch eine Nachahmung ſchwer enttäuſcht Beifügung der Photographie um Einſendunz der Adreſſe Die Nei iſe 28538 die Erde 
ſein will, der nehme nur Kaſten mit der Fabrikmarke „Anker“ und verlange unter J. C. 8803 an die Expedition des luer 


2große Vorſtellun, en 
um 4 Uhr (1 Kind frei) und 7½ 1 De 
Aus dem Programm beider Vorſtellungen iſt 
beſonders zu bemerken: Eine Hubertusjagd 
im Grunewald. Auftreten der Spezialitäten 
Lo Lo, Lo La und Sylveſter, der Clowns 8 Gebr. 
Lee, des Saltomortale⸗Reiters Mr. Bellini. 
0 Ibrahim, arab. Vollblutheugſt, vorgef. von Herrn 
Blenow. 22 Hengſte, vorgeführt vom Direktor. 
Wild l une Segbuferb, 955 v. Herrn 
Blenow. Maria Jockey. Eine 
* De Stull Born, ausgeführt von Herrn 
Rütting. Miß Allen als Parforce⸗Reiterin, Mr. 
Devigne, Saltomortale⸗Reiter, Mr. Sitte als 
Jockey. Doppel⸗Trabtouren von Miß May und 
Blanche. Großes Konkurrenz⸗Trampolinſpringen 
w 


Morgen, Montag, 24. Novbr, Abds. 7½ Uhr: 


roße brillante 
Extra⸗Vorſtellung 


für 15 ſo ſchnell beliebt gewordenen 
3 Gebrüder Lee. 


* erſten Male: Der Todesſprung über 
oldaten mit aufgepflanzten Seiten⸗ 
a Salve » Feuer wührend des 
Sprunges, Bravour-Leiſtung des Lavater 
Lee. Trampolin⸗Sprünge von Benefizianten 
und 8 hieſigen Amateuren. 3 Gebr. Lee als 
Muſiknarren mit neuen muſt kal. Scherzen. 
Eine Hubertusjagd im Grunewald. 
Auftreten der Spezialitäten Lo Lo, Lo La u. 
Sylveſter, ſowie des Saltomortale⸗ Reiters Mr. 
Bellini u. ſ. w. Näheres die Tages zettel. 


Bellevue Theater. 


Direktion: Emil Schirmer. 
Ber Sonntag, den 23. November 1890, ER 
Novität! Zum 1. Male: Novität! 


Der Kampf um's Daſein. 
Volksſtück mit Muſik in 4 Akten von M. Weidlich, 


Großes Konzert 


ſerieuſen Juhalts, ausgeführt von 12 Bellevuetheater⸗ 
kapelle unt. Leit. des Lir 3 Guſtav Pelz. 
Montag: Die E! 


Bladt⸗ Cheater. 


Sonntag: (Opern⸗Bons mit 50 Pfg., Schauſpiel⸗ 
Bons mit 1 Mk. Aufzahlung gültig.) 


Mit vollſtändig neuer Aus⸗ 
ſtattung an Dekorationen und 


Requiſiten. 
RR Zum 2. Male: 


in 80 Tagen, 


nebſt einem Vorſpiel: 


Die Wette um ene Million. 


diskret auf Großes Ausſtattungsſtück in 15 Bildern von Jules 


Verne, unter perſönlicher Leitung des Herrn Hof⸗ 

r a. D. Th. u we 
Zum 3. Mal 

Die Meiſe ee die Erde in 0 Tagen. 


